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Missbehagen um Ausführungserlasse
Die Inkraftsetzung des Lahdwirtschafts-

gesetzes hat dadurch eine Verzögerung
erfahren, dass die verschiedenen Ausführungserlasse

in nützlicher Frist noch nicht unter
Dach gebracht werden konnten. Viele dieser
Erlasse begegneten in der Öffentlichkeit
starker Kritik, die nicht einfach in den Wind
geschlagen werden kann. Man stand häufig
unter dem Eindruck, dass gerade jenen
Bestimmungen des Landwirtschaftsgesetzes, die
eine billige Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse

und Interessen anderer Wirtschaftszweige
fordern, nicht genügend Rechnung getragen

werde. Insbesondere vertritt man auch
in den Kreisen, die das Landwirtschaftsgesetz
befürwortet haben, die Auffassung, dass der
der Landwirtschaft gewährte Schutz als

Gegenleistung gewisse Verpflichtungen der
bäuerlichen Produzenten involviert. So soll
der Schutz nicht dazu führen, dass die
Schutzmassnahmen, weil nicht gleichzeitig auch die
Produktion in Schranken gehalten wird, in
verhältnismässig kurzer Zeit illusorisch werden,

was andauernd neuen, verschärften
staatlichen Interventionen ruft. Eine solche
Entwicklung hat sich bekanntlich auf dem
Fleischmarkt vollzogen, wo der Import
praktisch zur Bedeutungslosigkeit
herabgesunken ist, so dass durch Importrestriktionen

die Preisentwicklung nicht mehr be-
einflusst werden kann und praradoxerweise
zugunsten eines importfeindlichen
Wirtschaftszweiges mit Bundesgeldern verbilligte
Exporte finanziert werden müssen, sollen die
Preise hochgehalten werden.

Die Fremdenverkehrswirtschaft steht einer
solchen Entwicklung, die sich auch auf
andern Gebieten der Agrarbewirtschaftung
abzeichnet, mit wachsender Besorgnis gegenüber.

Wohl sei anerkannt, dass die Behörden,
so zum Beispiel beim Fleisch, im Sommer
durch Sonderimportkontingente von Mangelware

(Nierstücke) den dringendsten Bedürfnissen

der Hotellerie Rechnung zu tragen
versuchten, obschon auch hier noch gewisse
Begehren unerfüllt geblieben sind. Sollten
indessen die Autarkisierungstendenzen auch
auf andern Gebieten weitere Fortschritte
machen, so müsste ein anerkanntermassen
mit so aussergewöhnlich hohen Gestehungskosten

belasteter Wirtschaftszweig wie die
Hotellerie jetzt schon mit allem Nachdruck
das grundsätzliche Begehren anmelden, dafür
zu sorgen, dass ihm durch die
landwirtschaftlichen Schutzmassnahmen, was seine

Bedarfsdeckung in preislicher, quantitativer
und qualitativer Hinsicht betrifft, keine
zusätzlichen Benachteiligungen erwachsen. Der
Beunruhigung über die Massnahmen im
Zusammenhang mit dem Landwirtschaftsgesetz

gibt die nachfolgende Korrespondenz
Ausdruck.

(Korr.) Seit der Zeit der Kriegsvollmachten
bekundet das Schweizervolk eine ausgesprochene

Abneigung gegen allzu weitreichende
obrigkeitliche Reglementierungen und
Regulierungen. Daher erscheint es keineswegs
erstaunlich, dass auch jene Stimmbürger, die
das Landwirtschaftsgesetz aus Staats- und
volkswirtschaftlichen Erwägungen gutgeheis-
sen haben, durch die fast unabsehbare Fülle
der Ausführungsvorschriften allmählich
etwas irritiert werden. Man anerkennt zwar,
dass die wirtschaftpolitische Gesetzgebung
bloss allgemeine Richtlinien vorzeichnen

kann, die Einzelheiten hingegen den
Vollziehungsverordnungen überlassen muss. Dennoch

stellt sich die Frage immer lauter und
dringender, ob die Flut der Verfügungen und
Paragraphen, die sich - vorläufig in
Entwurfsform - über unser Land ergiesst, nach
Ausmass, Sinn und Geist dem vor anderthalb
Jahren vom Volke beschlossenen Gesetzeswerke

wirklich gerecht wird.
Bereits beim Milchstatut bedurfte es harter

Anstrengungen, um der bundesrätlichen Vorlage

die für eine beschleunigte Sanierung der
Viehbestände und eine Verbesserung der
Milchqualität erforderlichen Bestimmungen
einzufügen. Weil dieser Ausführungserlass
aber der Zustimmung durch das Parlament
bedurfte, gelang es schliesslich, den
Produzenten etwelche Verpflichtungen
aufzuerlegen, die als Preis für die eingeräumten
Schutz- und Sicherungsmassnahmen gewiss
nicht ungebührlich hoch erscheinen. Bei den
übrigen Verordnungen, die der Bundesversammlung

nicht unterbreitet zu werden
brauchen, erweist es sich als erheblich schwieriger,

die,den Erzeugern verheissenen
Hilfeleistungen mit den legitimen Bedürfnissen
der nichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung
in Einklang zu bringen. Bei den Weinbauern
rief die bundesrätliche Absicht, zweitausend
Hektaren drittklassiger Rebberge auf bessere

geeignete Kulturen umzupflanzen, einen
regelrechten Entrüstungssturm hervor. Nach
den Wünschen der Winzer und ihrer
Organisationen soll sich die im Weinstatut verankerte

Bewirtschaftung ausschliesslich auf
den Handel und den Verbrauch beschränken.
Wer wird aber im Ernste daran glauben, dass
die Absatzkalamität bei den kleinen
einheimischen Weinen (auch die an Stelle schwer
verkäuflicher Weissweine angepflanzten
roten Sorten gehören grossenteils in diese Kategorie)

beseitigt werden können, indem man
dem Weinfreund die begehrten Importweine
vorenthält Weit eher wäre anzunehmen,
dass die von den Produzenten verlangte
Konsumlenkung vielen Leuten den Wein-
genuss endgültig verleiden würde.

Die landwirtschaftlichen Proteste gegen
den Versuch einer Produktionslenkung und
-beschränkung beim Wein scheinen das
Volkswirtschaftsdepartement dermassen
erschreckt zu haben, dass es bei der Ausarbeitung

seines Entwurfes zur Verordnung über
die wirtschaftlichen Bestimmungen des
Landwirtschaftsgesetzes (sogenannte allgemeine
Verordnung) überhaupt nicht mehr wagte,
den Produzenten irgendwelche wirksamen
Vorkehrungen zur Anpassung der Erzeugung
an die Marktbedürfnisse und Qualitätserfordernisse

nahezulegen. Dafür ebnet der
Entwurf verschärften Einfuhrbeschränkungen

und Übernahmeverpflichtungen namentlich

beim Obst und beim Gemüse den Weg.
Als das Landwirtschaftsgesetz vor den
eidgenössischen Räten und vor dem Volke lag,
wurde das Dreiphasensystem als besonders
glückliche Lösung empfohlen, weil es den
Import vor Beginn der heimischen Ernte
vollkommen freiliess. Mit etwelcher
Verwunderung entnimmt man dem Verordnungsentwurf,

dass das Dreiphasensystem heute
bereits zugunsten eines Zweiphasensystems
ausgehöhlt werden soll, bei dem es überhaupt
keine Zeitspanne echter Einfuhrfreiheit mehr
gäbe. Auch die Ende September im Nationalrat

gefallenen Voten lassen deutlich erkennen,
dass die Vertreter der Landwirtschaft den

Import von Aprikosen, Tomaten, Erdbeeren
usw. am liebsten jahraus, jahrein kontingentiert

halten möchten, um den «Gluscht» der
Verbraucher auf inländische Erzeugnisse
möglichst zu stärken - und damit die Bereitschaft,

entsprechend hohe Preise zu zahlen.
Völlig schutzlos bleibt dagegen der Konsument,

wenn ihm nach erfolgter Einfuhrsperre
unreife oder sonstwie unzulängliche Inlandware

vorgesetzt wird, wie es mangels
Wettbewerbs auf der Anbieterseite nur zu häufig
vorkommt.

Auch beim Fleischstatut vermisst man
wirksame Vorkehrungen gegen die Neigung,
die Erzeugung bei gesichertem Preis und
Absatz allzu heftig anzukurbeln. Dass die Folgen

einer Überproduktion, wie sie bei
Missachtung behördlicher oder verbandlicher
Empfehlungen unweigerlich eintritt, von den
Schlachtviehproduzenten selber getragen werden

müssen, sollte in der Verordnung klar
und deutlich gesagt werden. Zu zahlreichen
Einwendungen gibt die Bestimmung Anlass,
die die Metzger und Händler auch in Jahren
ohne jegliche Fleischeinfuhr zur Übernahme
einheimischer Schlachtviehüberschüsse
anhält, denn das Landwirtschaftsgesetz sieht
ein solches Leistungssystem nur für den Fall
vor, dass der Absatz inländischer Erzeugnisse

' durch Einfuhren gefährdet werde. Wie will
man sich auf eine derartige Gefährdung
berufen, wenn überhaupt kein Import
erfolgt Oder halten die Autoren des Fleischstatuts

das eingeführte Fleisch für dermassen
nahrhaft, dass es den Konsumentenappetit
gleich auf Jahre hinaus beeinträchtige

Hier wie anderwärts zeigt sich das Bestreben,

die Gesetzesbestimmungen durch
äusserst weitreichende Auslegungskünste zum
Nachteil der nichtlandwirtschaftlichen
Bevölkerung auszuweiten. Zweifellos sind die
Bundesbehörden in eine recht heikle Lage
geraten; weil die Landwirtschaft es ablehnt,
den Staat in den bäuerlichen Betrieb
hineinregieren zu lassen, scheinen die zuständigen
Stellen keinen anderen Ausweg zu wissen, als

Mitgliederbewegung
Mouvement des membres

Neuaufnahmen Betten
Admissions Lits

Hr. Ernst Pauli, Buffet SBB, Aarau —
M. Roland Ansermoz, Hötel du Lac,

Coppet 10
Mile Lina Häberli, Clinique «La Rose

des Alpes», Leysin 45
Frau J. Bürgisser-Bächler, Hotel

Goldener Stern, Luzern
Frau M. Jans, Hotel Storchen, Luzern 14
Hotel Royal AG., Luzern 75
Hr. Jules Schnyder, Hotel Weisses

Kreuz, Luzern 25
Frl. Irma Wyss, Hotel Winkelried,

Luzern 28
M. Richard Bonvin-Troillet, Hötel

Bellavista et Buffet de la Gare,
Montana 20

M. Georges Baehler, Dir., Hötel
Terminus, Montreux 56

Hr. Edwin Blaser, Hotel-Pension
Ländte, Oberhofen 20

Hr. Walter Brotschi, Hotel Schlössli,
Oberhofen 25

Hr. Georg Marugg, Restaurant
Schützengarten, St. Gallen —

Hr. Johann Hitz, Hotel-Kurhaus,
Seewis i. Pr 50

M. Hermann Feilay, Hötel Rosa
Blanche, Verbier 45

Hr. Eduard Stucki, Hötel Stefan!,
Wattwil 8

Hr. Oskar Reichenbach, Hotel Gertsch,
Wengen 30

Frau D. Keller-Hubler, Hotel Bristol-
Terminus, Zweisimmen 50

die ganze Last der Agrarbewirtschaftung
einseitig auf die Verwerter, den Handel und die
Verbraucher abzuwälzen. Wie solche
Tendenzen zu der im Landwirtschaftsgesetz
niedergelegten Verpflichtung passen, die Interessen

der schweizerischen Gesamtwirtschaft
zu wahren, bleibt allerdings eine offene Frage.
Nicht zum ersten Male erleben wir es, dass

unter dem Drucke der Nächstbeteiligten die
Anwendung neuerlassener Bundesgesetze
durch abweichende Ausführungserlasse in
eine Richtung gelenkt wird, die weder den
Wünschen der gesetzgebenden Behörden
noch den Erwartungen der Stimmbürger
entspricht. B. K.

Protection des eaux contre
la pollution

A propos de la votation du 6 döcembre

Si l'on sait dans le grand public que le

peuple suisse sera bientöt appele ä se pro-
noncer sur le futur regime des finances fede-
rales, et si l'on suit avec interet les decisions
des associations et des partis les plus divers
sur ce sujet capital pour l'avenir de notre
economie, on ignore souvent qu'il faudra
encore, le premier dimanche de decembre, de-

poser un second bulletin dans l'urne. Ce deu-
xieme bulletin, s'il est affirmatif, devra per-
mettre de doter la Constitution federale d'un
article 24 quater donnant le droit ä la
Confederation de legiferer pour proteger les eaux
superficielles et souterraines contre la
pollution.

Bien que l'on ne connaisse pas encore le
detail des lois ä edicter, il semble que la
pollution presente un danger qu'il faut combattre
avant qu'il ne soit trop tard, c'est-ä-dire avant
que le visage meme de notre pays ne soit
totalement modifie. Pour le tourisme et
l'hotellerie la question est d'importance ä divers
points de vue.

Causes de la pollution des eaux

Dans le message que le Conseil federal a
adresse aux Chambres federates, il releve que

des milieux interesses insistent depuis long-
temps sur le danger que la pollution des eaux
constitue pour notre pays. Ces dangers sont
connus depuis des centaines d'annees puis-
que, aü i8e siecle dejä.il existait des prescriptions

interdisant d'introduire des eaux usdes
dans les lacs et les cours d'eau. Pourtant, ces

dispositions sont negligees ou ignorees par les

organes qui devraient les faire appliquer.
N'a-t-on pas, au nom de l'hygiene, pre-

conise le deversement des egouts et des
ordures menageres directement dans les lacs et
rivieres et ruisseaux aux moyens de tuyaux
collecteurs Sans parier naturellement des
residus et des eaux usees provenant de fa-
briques ainsi que d'exploitations artisanales
et agricoles! II est temps de se rendre compte
que les inconvenients des eaux polluees ont
ete simplement deplaces des habitations hu-
maines dans les lacs et les rivteres.

Les effets de la pollution

Les effets de la pollution sont differents
suivant qu'il s'agit d'eaux superficielles ou
souterraines. Les eaux menageres sont sur-
tout chargees de matieres organiques dont la
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composition est ä peu pres constante, tandis
que les eaux industrielles contiennent des
substances tres differentes et en quantites
variables ; elles peuvent contenir des substances
toxiques qui nuisent aux organismes vivant
dans l'eau. II parait paradoxal apres cela de
dire que les eaux menageres deversees dans
des eaux dormantes ont agi sur les lacs comme
des engrais dans les champs provoquant une
Vegetation luxuriante resultant d'une pullu-
lation de micro-organismes vegetaux flottant
dans l'eau. L'exemple le plus frappant ä ce

sujet est celui de l'algue, appele «Sang de

Bourguignon» qui donne periodiquement ä
certains de nos lacs une couleur rouge vif ou
grenat qui peut avoir des reflets magnifiques,
mais qui ne laisse pas d'etre inquietante. II
va sans dire que cette vegetation lacustre
favorise le developpement d'insectes dont la

presence n'est pas toujours agreable. Ces

masses vegetales sont aussi parfois poussees
par le vent et les vagues vers les rives de ces
lacs et se transforment en une vase putride
dans laquelle les organismes qui ont besoin
d'oxigene libre ne peuvent pas vivre.

Le möme phenomene se retrouve aussi ä
des degres differents dans les rivieres oü l'on
voit les plantes vertes ceder le pas' ä des
organismes inferieurs du regne animal, ainsi qu'ä
des champignons et des bacteries formant une
envahissante vegetation filamenteuse et glu-
ante.

Les crues regulieres dues ä la fönte des

neiges ou ä des pluies abondantes ne suf-
fisent plus ä nettoyer, comme il lefaudrait, le

lit des cours d'eaux de ces organismes inde-
sirables. Enfin, l'eau des rivieres ainsi polluee
ne peut plus servir a ses fins naturelles.

Les dommages que la pollution des eaux
fait subir ä diverses activite de notre econo-
mie sont considerables. La premiere branche
dans l'existence directement mise en danger
est celle de l'economie piscicole. L'alteration
est lente, mais implacable et l'on voit peu ä

peu disparaitre de nos lacs les salmon ides,
les ombles chevaliers et autres, consideres
comme des poissons du pays dignes de retenir
l'attention des gourmets. L'encrassement de
certains lacs, 011 les pecheurs aimaient ä se

livrer ä leur sport favori et oil les riverains
trouvaient dans la peche un gagne-pain, est
devenu tel que les poissons prennent un goüt
desagreable qui rend leur ecoulement malaise.
Le saumon qui au debut du siecle remontait
en bancs serres le Rhin, jusqu'ä sa chute en
aval de Schaffhouse, et penetrait dans les
affluents jusqu'ä l'interieur du pays, a ete
victime d'une evolution elle-meme hätee par la
construction des barrages.

Le tourisme et la pollution des eaux

Pour le tourisme le probleme de la pollution

des eaux se pose peut-etre moins du cote
economique que du cote esthetique. II est
incontestable que nos lacs ont ete de tout
temps un des attraits principäux de notre
pays. Ne les a-t-on pas compare ä des «joyaux
sertis dans le diademe des beautes naturelles
de ce pays, et comme un des facteurs propres
ä attirer vers la Suisse les grandes masses de
visiteurs qui annuellement viennent s'y re-
poser?»Combien denosstationsn'eprouveront-

elles pas, ä la longue, des dommages incalcu-
lables si les rives du lac ou de la riviere qui
fait leur charme sont un objet d'abhorration
au lieu d'etre un attrait Que deviendront-
elles si l'on finit par preferer les piscines
artificielles aux plages naturelles ä cause de
la salete de l'eau ou de la puanteur que de-
gagent des algues pourrissantes ä proximite
des lieux 011 l'on se baigne Que restera-t-il
de la contemplation reposante de l'eau qui
coule 011 des vagues qui agitent le lac

Si les algues rouges dont nous avons parle
plus haut peuvent avoir sous certaines lu-
mieres des reflets eclatants, elles donneront
generalement l'impression, par temps gris,
que le lac est le depotoir d'un abattoir et qu'il
recueille le sang des betes egorgees. Qui enfin
n'eprouvera pas un profond degoüt apres
s'etre baigne dans un lac ou dans une riviere
en ressortant couvert de saletes souvent inde-
finissables Le pecheur ne ressentira non plus
aucune joie ä trouver une boite de conserve
rouillee au bout de son hamegon ä la place du
poisson qu'il esperait. Tous ceux qui auront
eprouve ces sentiments ou qui auront fait des

experiences aussi fächeuses se detourneront
de nos lacs et de nos rivieres, et l'on voit im-
mediatement les consequences que cela aura
pour notre economie touristique.

Puisque l'on parle d'eaux et de la protection

des paysages, il faut esperer que, dans
les barrages ä venir ou dans la captation
future de chutes d'eau, on s'inspirera des
arguments evoques dans le message du Conseil
federal et que l'on ne sacrifiera plus ä la
technique des regions entieres en bouleversant
souvent les habitudes et l'activite des
populations.

L'eau d'usage dans l'industrie
et l'artisanat

L'industrie consomme de plus en plus d'eau
et dans maintes regions l'approvisionnement
pose de graves problemes. Certaines entre-
prises ont besoin d'eaux qui doivent avoir des

proprietes toute particulieres. II est des lors
deplorable de constater que la pollution trans-
forme les qualites chimiques et physiques de
l'eau au point de la rendre inutilisable ä
moins qu'elle ne subisse des traitements coü-
teux. L'excedent d'acide carbonique qui pro-
vient de la pollution de matiöres organiques
rend l'eau corrosive. Elle attaque le fer et le

beton, ronge non seulement les conduites,
mais encore les installations. Quelle perte de
chaleur des chauffages d'hotels n'ont-ils pas
enregistre ä cause du tartre qui se depose
dans les tuyaux et constitue une couche iso-
lante empechant la circulation de l'eau et le

rayonnement de la chaleur.
Les combinaisons du fer et du manganese

dissouts sont aussi un inconvenient majeur.
Surtout dans les buanderies oil elles pro-
voquent des taches de rouille sur le linge et
en alterent les couleurs.

Enfin, l'eau potable risque d'etre mise en
danger si l'on ne prend pas les mesures qui
s'imposent. La Suisse etait reputöe ä l'etran-
ger par la purete et la limpidite de ses eaux
que l'on imaginait venir directement des
glaciers. Faut-il qu'elle perde une renommee qui
n'etait peut-etre pas meritee, mais qui faisait

partie de cette aureole de qualite et d'ex-
cellence que nos produitss'etaient acquis En
effet, dans les grands centres, il n'existe que
des quantites insuffisantes de sources naturelles

fournissant de l'eau exempte de
bacteries. L'on doit recourir aux eaux de fonds,
ou aller chercher l'eau potable fort avant dans
les lacs, si bien que cela rencherit conside-
rablement les installations et que l'eau finit
par devenir une boisson chere. Certes, les

moyens de filtrage et autres permettent
d'avoir une eau potable parfaitement pure,
mais elle a un caractere artificiel qui la diffe-
rencie de l'eau que l'on avait autre fois. Ce

n'est pas pour rien que, dans certains endroits
oil les fontaines sont alimentees par des
sources naturelles, diverses personnes pre-
ferent encore aller chercher leur eau potable
ä la fontaine plutot que de la prendre au ro-
binet. Elles la trouvent meilleure et elles ont
raison.

La legislation envisagöe

La votation du 6 decembre portera done
uniquement sur l'article constitutionnel qui
doit permettre ä la Confederation de legiferer
en la matiere, car la legislation actuelle est
insuffisante.

La Constitution donnait ä l'autorite föderale

la competence de regier l'exercice de la

II y a bien longtemps döjä je lisais l'histoire
suivante qui se situe en 1932. Elle a perdu toute
actuality, pourtant eile reste «actuelle» car elle
reflate aujourd'hui la situation de bien des
entrepreneurs chez nous et ailleurs:

Un Parisien possödait, dans une petite locality
des environs de Paris, une jolie petite villa.
Voulant arrondir ses revenus et s'etant apergu
que ce coin de campagne ötait tres appröciö des
villögiaturants pendant la saison estivale il
döcida de louer sa maison pendant les trois mois
d'ötö. II s'adressa done ä une agence qui lui
trouva tres facilement un amateur. Notre homme,
tout heureux, s'appretait a signer le contrat de
location, apres etre d'accord sur un loyer de 3000
francs par mois et pendant trois mois, lorsqu'ä
simple titre de curiositö il demanda a l'agence
qui lui avait trouvö le client quels seraient ses
frais. II apprit alors qu'il aurait ä payer une
patente de 4380 francs, une taxe sur le chiffre
d'affaire de 420 francs, un impöt cddulaire sur les
bönöfices industriels de 900 francs, puis la
commission de l'agence, etc. Soit un strict minimum
de 7000 francs. Est-il besoin de dire ce qui se
passa Notre propriötaire renonga ä louer sa
maison.

Cette histoire n'est ni actuelle par les chiffres
ni par le röcit lui-meme. Elle l'est par la situation
qu'elle suppose et ses consequences. Le fisc, pour
avoir voulu trop, n'a rien! Situation grave döjä
puisqu'ainsi l'Etat, qui a besoin bon an mal an de
beaucoup d'argent, perd un contribuable et se
voit oblige de compenser cette perte par de nou-
velles taxations frappant les personnes qui ne
peuvent on ne veulent pas se soustraire ä l'impöt.
Mais la situation est encore beaucoup plus grave
lorsqu'on pense au resultat de cette politique sur
reconomie du pays. Par ses trop grandes
exigences l'Etat s'est privö d'un nouveau revenu et
a supprimd du meme coup une affaire qui pouvait
amener au pays un montant appreciable de devises
(les possibles locataires de la maison dtaient
itrangers), laisser un joli benefice au proprietaire
ainsi qu'aux commergants de l'endroit. Enfin
l'agence immobiliere elle aussi est frappee, elle
qui a perdu son temps k recliercher un client
eventuel.

Cette situation est actuelle parce qu'elle se

peche et, en vertu de l'article 25, la Confederation

a edicte une loi qui interdit «de faire
couler dans les eaux poissonneuses des residus
de fabriques ou d'autres matieres en quantites

telles qu'il en resulte un dommage pour
les poissons et les ecrevisses». L'insuffisance
des dispositions reside dans le fait que les
elements nuisibles ne sont pas assez bien
precises et, d'autre part, dans l'impossibilite de
prendre des mesures contre les cantons qui
negligent d'observer les prescriptions
föderales.

C'est pourquoi, on eprouve le besoin d'avoir
une loi de portee generale, qui n'ait pas la
peche pour seul objet, mais qui prenne en
consideration tous les interets pouvant entrer
en ligne de compte et s'applique ä toutes les
eaux superficielles et souterraines. II ne pa-
raissait pas heureux de laisser ce soin aux
cantons car, si certains d'entre eux ont pris
des dispositions utiles, d'autres se sont bor-
nes ä adopter dans leur legislation l'article de
la loi sur la peche que nous venons de citer.

II semble done que les avantages que l'ho-
tellerie peut attendre d'une loi sur la protection

contre la pollution des eaux seront plus
grands, soit en ce qui concerne son utilisation
industrielle, soit grace ä la protection des pay-
sages qu'elle comporte, que les eventuels in-
convenients cjui en resulteront peut-etre.
Nous avons done tout interet ä approuver
l'article constitutionnel qui nous est propose.

retrouve dans toutes sortes de pays ,011 le fisc est
trop avide. II y a cent ans l'Anglais moyen payait
7 pences d'impöts sur chaque livre de revenu
(soit moins de trois pour cent). II y a 30 ans
seulement, il devait donner au fisc 22 pour cent
de son revenu et, quoique ce taux fut döjä ölevö,
il ötait tres supportable puisqu'une grande partie
des sommes ainsi prölevöes provenaient de trös
riches propriötaires ou industriels que l'Angle-
terre comptait par milliers k ce moment.
Aujourd'hui le fisc pröleve une moyenne voisine de
50% sur tous les revenus anglais et va jusqu'ä.
retirer 95% de certains gros revenus.

En Amörique il en va de meme, cette situation
ayant amend la plupart des gros capita listes k
faire d'dnormes dons chaque annde ä. des institutions

portant leur nom (dons qui ne sont pas
imposables) pour ramener leurs revenus k un
palier d'imposition beaucoup plus favorable.
Effectivement le capitaliste amdricain qui gagne
100 est imposd, supposons, ä. 95%, il lui reste
done 5 pour lui. Par contre s'il ne gagne que 75 il
ne sera imposd, peut-etre, qu'ä 60%, il lui reste
done encore 15 apres avoir payd l'impöt. Cela a
amend bon nombre de grands entrepreneurs ou ä
frauder le fisc ou ä travailler moins, ä produire
moins tout en ayant un profit dgal ou meme
supdrieur, ou enfin ä distribuer une partie de leurs
revenus.

Autre exemple encore: le fisc anglais considerera
jusqu'au nouvel exercice budgdtaire de cette
annde que 1'argent ddpensd pour de nouveaux
investissements et l'agrandissement des entre-
prises est un bdndfice que l'entrepreneur a rdalisd
et qu'il utilise ä cette fin plutöt que de le prendre
pour lui comme revenu ou de le rdpartir entre ses
actionnaires. II fallait done payer l'impöt sur le
revenu pour toutes ces ddpenses. II s'en suivait
qu'une grande partie des entreprises prdfdraient
constituer des fonds de rdserve spdeiaux en attendant

une modification de la rdglementation fiscale.
Et de ce fait le fisc pesait lourdement sur l'dcono-
mie du pays puisqu'il paralysait, en partie tout
au moins, son ddveloppement et la modernisation
d'entreprises qui pourtant en avait souvent un
urgent besoin.

L'impöt est dans le monde entier, «le mal du
sidcle». Mais c'est un mal ndeessaire. Les täches

Impöts et economie nationale

Lob des Weines
Als Mittel der Erquickung, der Befeuerung und

Steigerung, der Korrektion und Ausgleichung und
als Schutz gegen vorübergehende Störungen wird
der Wein von keinem Erzeugnis der Natur und
Kunst übertroffen. So sprach der grosse Chemiker
J ustus von Liebig.

Brot und Wein reichte man dem Fremdling
schon vor tausend Jahren. Man bewies damit die
Gastfreundschaft, die sprichwörtlich war. Bewusst
bot man dem fremden Gaste damit etwas, was
diesem zum Wohle gereichte.

Kein Getränk ist dem Weine ebenbürtig. Weil
der Wein aber Alkohol enthält, wird dieser von
vielen Menschen gemieden. Der Wein enthält
etwa 10—12% Äthylalkohol, der dazu bestimmt ist,
den Wein zu konservieren, haltbar zu machen.

Kein anderes natürliches Getränk lässt sich
auf Jahre hinaus aufbewahren, ohne ungeniessbar
zu werden.

Beinahe täglich liest man von Absatzschwierigkeiten
im Sektor Wein. Dies wäre nicht der Fall,

wenn auch bei uns zu jedem Essen auch nur ein
Gläschen Wein genossen würde, wie zum Beispiel
in Italien, wo schon jedes Kind sein Glas bekommt.

In Deutschland wird heute auch wieder mehr
Wein konsumiert, und dies aus triftigen Gründe'n.
Der Deutsche will damit seine Gesundheit
fördern und findet Unterstützung durch die Wissenschaft.

So haben, wohl der Not der Zeit gehorchend,
deutsche Ärzte vor kurzen Jahren ein Wein-
Kompendium verfasst, das auch dem Laien wertvolle

Aufschlüsse über den Wein gibt.
Dieses kleine Werk, das übrigens mit einem

Literaturpreis bedacht wurde, verdient allgemein
gelesen zu werden.

Der Krieg hat in Deutschland zu Mangelkrankheiten

geführt und die Ärzte zu der Erkenntnis
gebracht, dass der Wein zur Erhaltung und
Förderung der Gesundheit des Menschen von grosser
Wichtigkeit ist.

Grosse Persönlichkeiten der Vergangenheit, wie
Hippokrates, der hochgeschätzte Arzt des Altertums

und Vater der Medizin, Louis Pasteur, der
geniale französische Chemiker, haben den Wein
als gesündestes und hygienischstes Getränk
gepriesen. Natürlich handelt es sich dabei immer um
guten, gesunden Naturwein und dabei nur mässig
genossen.

Der Wein ist kein Gift, wenn vernünftig
getrunken.

Ich verweise dabei auf den Ausspruch des
grössten Arztes des Mittelalters, Paracelsus, der
sagte: «Kein Ding ist Gift, wenn in richtiger
Dosis genossen.»

Ein nur zu wahrer Spruch lautet: Der liebe
Gott schenkt edlen Wein, das Gift, das tut der
Schlemmer drein.

Zudem darf gesagt werden, dass jeder Mensch
Alkohol in seinem Blute aufweist. Das besagt.
aber wieder, dass dieser gleiche Alkohol eben kein
Gift ist.

Der Wein ist eine Sammlung von über fünfzig
edlen, wertvollsten und lebensnotwendigen
Wirkstoffen wie zum Beispiel Vitaminen der verschiedenen

Formen. Die Weinhefe liefert aber diese
Vitamine. Es ist daher erklärlich, dass der Gehalt
des endlichen Weines an Vitaminen grösser ist als
im süssen Traubensaft.

Wein ist die Milch der Alten, und dies nur
deshalb, weil Wein das einzige Getränk darstellt, das
Appetit verschafft. Darum verschreiben denn
auch verantwortungsvolle Ärzte bei vielen Krankheiten

eben Wein.
Tatsache ist, dass der Wein noch andere

hervorragende Eigenschaften aufweist. Professor
De Chiara, ein bekannter italienischer Wissen¬

schafter, sagt, dass mit Kolibazillen durchsetztes
Wasser in einer halben Stunde keimfrei ist, wenn
man dieses mit einem Drittel Wein versetzt.

Andere Forscher beweisen, dass in etwa einer
Viertelstunde sogar Typhusbazillen und in kaum
20 Minuten Paralycebazillen im Wein getötet
werden.

Im 16. und 17. Jahrhundert, als Ungarn von
den Türken belagert wurde, brachen grosse
Epidemien aus. Mit Wein hat man ausschliesslich
diese damaligen und fürchterlichen Krankheiten
geheilt.

Ob leichter Weingenuss dem Sportler schädlich
sei

Nach neueren Auffassungen nicht, im Gegenteil.
So tritt Sir Adolphe Abrahams, einer der

führenden britischen Sportmediziner und
ärztlicher Berater der englischen Olympiamannschaft,
in einem von ihm verfassten Buche für leichten
Alkoholgenuss ein. Weingenuss fördert in sehr
wirksamer Weise die Verdauung. Ist die
Verdauung aber gut, so wirkt sich dies auf den ganzen
Organismus aus und befähigt den Menschen zu
hohen Leistungen.

Sport verlangt vermehrte Muskeltätigkeit. Ein
sehr angestrengter Muskel benötigt aber hundertfachen

Blutzustrom (Dr. Hermann). Wer versorgt
diese Muskeln mit dem nötigen Blut Doch nur
das geplagte Herz. Wie oft will das sonst nimmer
müde Herz aber versagen, wenn der Mensch zu
sehr überanstrengt wird.

Wie mancher besorgte Arzt bangte schon um
das Leben eines Menschen, dessen Herz zu
versagen drohte. Er verschrieb diesem Patienten
Wein, und siehe da, der Todkranke erholte sich.

Wem das Wohl des Nächsten am Herzen liegt,
sollte für den Wein einstehen wie der französische
Professor Pinard. Hier ein bekanntes Zitat von
diesem Menschenfreunde.

«Ich bin ein eingefleischter Gegner des Alkoholismus,

denn ich kenne seine Verheerungen. Aber

bei jedem meiner Vorträge mache ich folgendes
Glaubensbekenntnis: Ich liebe den Wein und
trinke ihn. Ich liebe alle Weine. Sie gehören zu
unseren köstlichsten Reichtümern, und es ist das
Vorrecht des mässigen Menschen, ihre ganze Feinheit

und ihren Geschmack zu schätzen. Als Arzt
sprechend, würde ich beifügen, was ich schon oft
gesagt habe. Ich betrachte den Wein als ein
Ernährungsmittel, welches unbestreitbar
Eigenschaften besitzt, die Spannkraft zu erhöhen. Man
kann also Wein trinken und dennoch Alkoholgegner

sein.»

«Lerne Weine weise trinken,
dass Dir Lust und Freude winken.»

Mit Genugtuung konstatieren wir, dass die
Schweizerische Brüderschaft der Ärzte sich als
Weinfreunde konstituiert hat.

Sie wollen die Probleme des Weines und alle
damit zusammenhängenden biologischen
Auswirkungen auf den menschlichen Organismus
studieren.

Wir aber, als Weinfreunde, würdigen den edlen
Wein als besonderes Geschenk des Himmels,
trinken ihn mässig und danken Gott, dass er uns
dieses Getränk geschaffen.

J.W., ein ehemaliger Weinbauer t
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Irrwege des Dirigismus:
Verteuerung der Produktion von Staates wegen

que l'on donne k l'Etat ou qu'il s'octroie sont sans
cesse plus nombreuses. Dös lors de deux choses
l'une: Ou bien l'on restreint les täches de l'Etat
et alors, automatiquement, il faut l'espörer, les
impöts diminueront. Ou bien l'on continue ä
demander ä celui-ci de protöger toutes sortes de
commerces et d'industries, d'etre lui meme
entrepreneur, et alors il ne faudra pas se plaindre des
impöts trop lourds. C'est du moins ce que l'on dit
couramment.

Mais il y a encore une autre formule qui pour-
rait etre la veritable solution des problömes fiscaux
et budgdtaires: il faut demander plus ä l'impot et
moins au contribuable. Cela signifie que l'Etat
devrait s'occuper beaucoup moins des sources
d'impöt et des possibility de prölevement que de
la maniöre dont il pourrait utiliser ces impöts.
II semble bien que dans de nombreux cas l'Etat

C'est dans la capitale italienne que la 23c
«Convention» de l'ASTA. avait 6t6 convoquöe; eile a
siögö du 25 au 30 octobre sous la prösidence avisöe
de M. L. C. Zombs (Montröal) et en presence de
dlus de 1500 membres actifs et associös.

On ne pcut concevoir une plus importante
assembly touristique; c'est de l'Association des
agences de voyages amöricaine dont il s'agit, mais
en fait c'est le rendez-vous des agents de transport
par eau, par air, par rail, des associations touris-
tiques et hötelieres, de tous ceux qui ont le dösir de
rencontrer les reprösentants de cet immense continent,

d'oii partent des touristes en si grand nombre.
Les Suisses ötaient vönus nombreux, tous membres

de l'ASTA., et, parmi eux MM. S. Bittel, Fl.
Niederer, directeur et directeur-adjoint de l'OCST.,
Schillig,.de la direction gönörale des CFF., P. Kasper

(St. Moritz), Zimmermann (Lucerne), L. E.Pes-
sina (Zermatt), J. Armleder (Geneve), C. Frank
(Montreux), O. Fricker (Lucerne), etc.

Au cours de quatre assemblies de plusieurs
heures, les diliguis liquiderent un ordre du jour
copieux. Deux Suisses prisenterent les rapports,
l'un et l'autre comme porte-paroles d'Associations
internationales; M. J. Armleder parla au nom de
l'AIH. et M. S. Bittel comme reprisentant de
l'«European Travel Commission», ä New York.

Des excursions d'une journie ä Naples et
Florence figuraient au programme, ainsi qu'une visite
ä la Villa d'Este ä Tivoli. Les congressistes se ren-
dirent aussi ä Castel Gandolfo oü S. S. le Pape vou-
lut bien leur accorder une audience.

De brillantes receptions furent igalement of-
fertes par le Gouvernement, les entreprises de
transport, les autoritis de la ville de Rome, etc.

La «Convention» de 1954 sera convoquie k San
Francisco; mais oil siigeront les diliguis de
l'ASTA en 1955, la tradition s'itablissant mainte-
nant d'un Congris aux Etats-Unis et d'un Congres
sur un autre Continent En 1951, ce fut Paris, en
J953. Rome; ce qui montre bien toute ['importance

que les agences amiricaines accordent au
marchi europien.

L'ASTA. sur les rives du Leman?
Confirmant leurs declarations au cours dc la

plus ricente siance du comiti de l'Office central
suisse du tourisme, les reprisentants k Rome des
Offices de tourisme de la Region du Leman ont for-
mellement inviti l'ASTA. k y siiger en automne
1955. lis ont disiri que cette invitation soit trans-
mise au Congris par l'OCST., täche dont M. Fl.
Niederer s'est acquitti avec beaucoup d'esprit et
d'ä propos.

D'autres candidatures ont iti prisenties (Cuba,
Bcrlin-ouest, Rio de Janeiro), mais les perspectives

paraissent favorables pour la candidature
limanique. Selon les propositions faites ä Rome,
le Congrös siögerait durant la premiöre moitiö du
mois d'octobre, les Congressistes prenant leurs
quartiers dans toutes les grandes stations des
rives du L6man: Geneve, Lausanne, Vevey, Mon-

Der Beschluss des «Europäischen Wirtschaftsrates»,

die mannigfachen Pläne zur Konvertierung
der Währungen (Grossbritannien,

Westdeutschland usw.) vorläufig noch einmal
zurückzustellen, dafür aber, als weitere und wichtige
Etappe für eine spätere Aufhebung der
Devisenzwangswirtschaft, unter der Handel und Wandel
seit mehr als 15 Jahren leiden, den Mitgliedern der
OECE. die Verpflichtung zur Erhöhung der
Liberalisierungsquote auf 75%, bis spätestens 31. März
1954 aufzuerlegen, wird zweifelsohne ihre günstigen

Rückwirkungen auch auf den

Sektor der unsichtbaren Leistungen und
insbesondere der touristischen Zahlungen

nicht verfehlen. Die Fremdenverkehrsländer sind
bereits durch die in Paris offiziell bestätigte
Erhöhung der britischen Kopfquote von 40 auf 50
Pfund pro Jahr angenehm überrascht worden. Wie
an zuständiger Stelle im französischen
Finanzministerium verlautete, wird wohl auch Frankreich,

im Laufe dieses Winters, im Zuge der ihm
auferlegten Verpflichtung zur Liberalisierung seines

sichtbaren Einfuhrhandels, die Zuteilungsmo-
dalitälen für Reisen seiner Residenten in die
OECE.-Länder einer Revision unterziehen. Allerdings

muss man sich vor übertriebenen Hoffnungen
hüten. Die Befreiung des Reisezahlungsverkehrs

von den ihm seit der Koreakrise in Frankreich

auferlegten Fesseln, vollzieht sich unter
andern Gesichtspunkten und hängt vor allem von
anderen finanziellen Faktoren ab, als die Aufhebung

der quantitativen Restriktionen im Einfuhrhandel.

Es gibt Sachverständige, die der Ansicht sind,
die derzeitige französische Quote, die dem Gegenwert

von 30000 fFr. (rund 370 sFr.) entspricht und
die zweimal im Jahr in Anspruch genommen werden

kann, genüge dem derzeitigen Bedarf der aus
Frankreich nach der Schweiz reisenden Touristen,

pourrait demander moins au contribuable et avec
moins d'argent lui etre aussi utile ou plus.

Au train oü vont les choses il est ä prövoir que les
impöts ne vont cesser d'augmenter si l'on ne fait
pas un önorme effort de rationalisation des
interventions ötatiques. L'intervention de l'Etat
est nöcessaire dans bien des domaines, mais eile
deviendra rapidement plus pernicieuse que bien-
faisante si en protögeant certains eile ruine les
autres. Or, il ne faut pas oublier que ceux qui
paient et paient gros sont les piliers sür lesquels
est construite gönöralementtoutcl'öconomie d'un
pays. Si tel industriel par trop touchö se döcourage,
perd de son esprit d'initiative, diminue sa
production en disant «ü quoi bon», ce n'est pas lui
principalement qui est touchö, mais ses ouvriers
licenciös et l'öconomie nationale tout cntiöre.

Georges E. Riedo

treux. Le seul probleme important ä rösoudre se-
rait celui des transports; mais en Suisse, les
distances sont minimes.

En 1952, en Floride, les Congressistes logeaient
ä Miami-Beach, mais les söances avaient lieu ä
Miami, ä 23 km.

La Suisse entiere bönöficierait largement de ce
Congrös car des pre- et post-convention tours pour-
raient etre organises par l'OCST. ä destination de
toutes les rögions touristiques et stations de notre
pays.

On connaitra dans quelques mois la decision qui
aura 6tö prise par les membres de l'ASTA. qui au-
ront ä se prononcer par correspondance sur les
candidatures prösentöes ü. Rome. Souhaitons que
leurs votes soient favorables ü notre pays. A.

Se rendant ä Rome des agents de voyages
americains se sont arretes en Suisse

Les agents de voyages amöricains ne craignent
pas de donner l'exemple ä leurs clients! Ainsi,
pour leur reunion annuelle, ils font aisöment quelques

milliers de kilometres: en 1951, ils ötaient ä
Paris, l'annöe suivante ä Miami et le mois dernier
ä Rome.

Ces membres de l'American Society of Travel
Agents en profitent naturellement pour voir les
pays dont ils vantent les charmes. La chance -
grandement favorisöe par l'Office central suisse
du tourisme - a voulu qu'ils passent, en 1953, par
notre pays. Mieux, ils se sont donnö rendez-vous
ä Geneve, d'oü on leur fait faire un «Swiss Tour»
aussi attrayant que possible.

On n'a pas manquö ainsi de les accueillir ä

Lausanne, d'oii ils ont visitö le Dözaley avant de
prendre part ä un döjeuner, au Buffet de la Gare,
offert par l'Association des dits buffets.

Les chefs d'agences d'outre-Atlantique — ä qui
ont avait offert une fondue, la veille — döguste-
rent avec un visible plaisir les beignets au fro-
mage, les truitelles de riviöres, le boutefas et le
jarnbon, renongant pour une fois ä boire du lait en
mangeant afin de mieux appröcier les crus de nos
coteaux!

A ce sympathique repas assistaiententre autres
MM. Lindemann, vice-prösident de la Sociötö
höteliere de Lausanne-Ouchy, Alblas, directeur de
l'Office vaudois du tourisme, Tzaut, president du
Skal-Club, Hiritier, chef du bureau commercial
des C.F.F., Frei, prösident de l'Association des
agences de tourisme, Chaudet, president de
l'Union vaudoise du tourisme.

Au cafö, M. P.-H. Jaccard, directeur de l'ADIL,
aimable cicerone de nos hötes, leur souhaita une
fois de plus la bienvenue - en anglais. Luiröpondit
un certain M. Dufour, Canadien, qui, en franqais,
dit tout le plaisir que lui et ses camarades avaient
ä visiter la Suisse et ä jouir de son hospitalitö.

Les membres de l'ASTA s'en furent plus tard
en direction de Berne, avant de se rendre k Zurich,
puis, de lä, directement ä Milan, et enfin k Romef

um so mehr, als ja auch immer noch 10000 fFr. in
Noten mit ausgeführt und gewechselt werden können.

In der Tat kann der französische Reisende in
diesem Winter auf der Basis des derzeitigen
Reisekurses noch einmal rund 105 sFr. zusätzlich erwerben.

Doch scheint es uns, dass selbst ein Pauschalbetrag

von 475 sFr. als Reisegeld für einen
wirklichen Ferienaufenthalt reichlich knapp bemessen
ist, und dass man also wohl die Ansicht vertreten
darf, Frankreich könne, womöglich noch vor
Beginn der eigentlichen Wintersportsaison, seine
Devisenquote zum mindesten auf den OECE.-Stan¬
dard von 100 Dollar (420 sFr.) heraufsetzen.

Im übrigen wird der zweifelsohne «frische Wind
der Liberalisierung »,der jetzt endlich wieder durch
die etwas protektionistisch verstaubten Couloirs
des französischen Finanz- und Wirtschaftsministeriums

zu wehen scheint, die letzten Bedenken
der französischen Devisenbureaukratie in dem
Augenblick hinwegfegen, wo sich zeigt, dass die
Besserung der Devisenlage der Bank von Frankreich

nicht nur, wie in den letzten vier Wochen,
auf die Überweisung neuer Offshore-Dollars aus
USA., sondern auf einen echten Aussenhandels-
oder Zahlungsbilanzüberschuss zurückzuführen
ist. Dr. W. Bg.

Der erste Eindruck
Den ersten Eindruck des Gastlandes erhält der

ausländische Besucher der Schweiz auf dem
schweizerischen Konsulat, sofern er noch ein
Visum benötigt. Unsere Konsulate in Deutschland
wurden im letzten Sommer von sehr zahlreichen
Deutschen aufgesucht, die beabsichtigten, ihre
Ferien in der Schweiz zu verbringen. Viele sahen
unser Berg- und Gastland zum erstenmal, andere
trachteten danach, alte Vorkriegserinnerungen
aufzufrischen, die Schweiz nach langen Jahren der

Aus dem Bundeshaus kam kürzlich die
Meldung, der Bundesrat habe die Preiszuschläge für
Futtermittel erhöht. Es ist dies innert kurzem der
zweite amtlich dekretierte Preiszuschlag zum
Zweck der Verteuerung der Futtermittel, und
zwar handelt es sich diesmal um ganz massive
Erhöhungen. Bei Futtergerste z. B. macht der neue
«Preiszuschlag» volle 60% aus, bei Futterroggen
sogar 150% (von bisher 2 Fr. pro 100 kg auf 5 Fr.).
Als Begründung wurde angeführt, die Weltmarktpreise

für Futtergetreide seien zurückgegangen;
die Verteuerungsmassnahme an der Grenze habe
den Zweck einer Produktionslenkung, um der
Fleischproduktion entgegenzuwirken: je teurer die
Futtermittel, um so geringer werde der Anreiz zur
Ausdehnung der Milch- und Fleischproduktion.

Der gewöhnliche Bürger schüttelte wohl den
Kopf, als er von dieser bundesamtlichen «Korrektur»

von Preisrückgängen las, doch er dachte, er
müsse die Begründung der Sachverständigen eben
hinnehmen. Da ist es nun doch interessant, der
«Milchzeitung» vom 6. Oktober zu entnehmen,
dass die anscheinend so «fachkundige Begründung»

sich als höchst wackelig erweist. «Auf
schwachen Füssen», schreibt das erwähnte Fachblatt,

«steht die Begründung, die Preiszuschläge
dienten als indirekte Massnahme zur Beeinflussung

der Produktionsrichtung in der Landwirtschaft

im Sinne einer tunlichsten Anpassung der
Vieh- und Schweinebestände an die betriebseigene
Futterbasis. In den Käsereien muss die Schweinemast

ausgerichtet werden nach der wirklichen eigenen

Futterbasis, der grossen Mehrzahl ist eine
Übersetzung des Bestandes schon aus dem Grunde
nicht möglich, weil die Ställe keinen zusätzlichen
Raum bieten. Die allgemeine Verteuerung derFut-
termittel durch die Preiszuschläge bewirkt nicht
eine Produktionslenkung, sondern lediglich eine Ver-

Entbehrung und des Verzichtes wieder einmal als
Feriengast aufzusuchen.

Der Schreibende war kürzlich in einem Schweizer
Konsulat in Deutschland und erlebte dort,

trotz der bereits stark herbstlichen Jahreszeit,
einen grossen Zudrang von Visagesuchstellern nach
der Schweiz. Vorerst war man erfreut, dass in einer
grossen ausländischen Stadt unser Konsulat einen
so regen Besuch erhält, dann aber fiel allgemein
weniger angenehm auf, dass die vielen Deutschen
im schweizerischen Konsulat — die Verhältnisse
sollen nicht überall so schlimm sein — in kleinstem
Raum zusammengedrängt lange warten mussten,
bis sie an die Reihe kamen. Es fehlten Stühle und
Bänke, um den künftigen Gästen unseres Landes
einen Platz anzubieten, es fehlten genügend Tische
oder ähnliche Schreibgelegenheiten, so dass jung
und alt die auszufüllenden Papiere mit Bleistift
an der Wand des Korridors in Ordnung brachte.
Raummangel ist in Deutschland ein heute noch
weit verbreitetes Übel, und selbst ein Konsulat
erhält nicht mehr Räume, als ihm dringend
zugeteilt werden müssen. Folglich ist die Unter-

Der Reiseausschuss für Europa (European
Travel Commission), der die nationalen Tou-
ristenbureaux repräsentiert, hat soeben einen
Bericht über die Entwicklung des Touristenverkehrs
von Amerika nach Europa veröffentlicht. Dem
Bericht zufolge haben im Jahre 1952 mehr als
330000 Amerikaner Europa einen Besuch
abgestattet, wobei sie einschliesslich Fahrgelder für
Dampfer und Flugzeug 400 Millionen Dollar
ausgaben, eine Summe, die 22% der von Europa
nach Amerika exportierten Güter darstellt. Neben
den Touristen aus Nordamerika verbrachten auch
zahlreiche Reisende aus Kanada und Südamerika
ihre Ferien in Europa und liessen ebenfalls
ansehnliche Dollarbeträge zurück.

Sir Alexander Maxwell, der Vorsitzende der
British Travel and Holidays Association, vertritt
in einem in der «Financial Times» veröffentlichten
Artikel die Meinung, dass die für 1953 zu
erwartenden Ergebnisse noch eindrucksvoller sein
werden als die des Vorjahres. Der Reiseausschuss
für Europa schätzt, dass bis Ende des laufenden
Jahres 400000 amerikanische Touristen Europa
besucht haben werden, die der Wirtschaft der
europäischen Länder etwa 480 Millionen Dollar
einbringen dürften. Damit wird zum ersten Male
seit 1945 der Vorkriegsrekord von 350000
amerikanischen Gästen im Jahre 1929 überschritten
sein.

Ganz abgesehen von dieser ökonomischen Seite
aber, stellt diese Entwicklung des internationalen
Tourismus nach Sir Alexander ein Mittel zum
besseren gegenseitigen Verstehen der Völker
Amerikas und Europas dar, was für unsere Zeit
von wesentlicher Bedeutung ist. Diese Seite des
internationalen Tourismus wird leider zu oft
übersehen. Aber es ist sicher von grösster Wichtigkeit,
dass persönliche Vorurteile, die oft uralt und
undefinierbar sind, durch den internationalen Tourismus

zerstreut werden können.
Unter besonderer Berücksichtigung der

britischen Verhältnisse hebt Sir Alexander hervor,
dass Grossbritannißn in diesem Jahr etwa 900000
Besucher aus den Vereinigten Staaten wird
verzeichnen können, die, einschliesslich Fahrgelder,
der Wirtschaft Grossbritanniens 36 Millionen
Dollar einbringen werden; hierzu kommen noch
Reisende aus Kanada mit schätzungsweise 11
Millionen Dollar Gesamtausgaben. Das beste Jahr
im Touristenverkehr von Amerika nach
Grossbritannien war bisher das Krönungsjahr 1937, *n
dem 110000 Amerikaner nach England kamen.

Dieser Aufschwung des britischen Touristenverkehrs

ist um so erfreulicher, als Grossbritannien
im Rufe steht, ein «Land der Austerity» zu

sein, und ein Land, über dessen Klima die besten
Witze gemacht werden. Jedes Pfund, das
Grossbritannien an Propaganda ausgibt, muss die
doppelte Wirkung haben, wie etwa die Ausgaben der
Schweiz oder Frankreichs, die im Atlas der
Welttouristen schon zu einer Zeit fest verankert waren,
in der Grossbritannien touristisch noch keine
Rolle spielte. Die britischen Hotels, sagt Sir
Alexander schliesslich, haben jetzt wieder mehr
Bewegungsfreiheit hinsichtlich ihres technischen
Ausbaues. Es sind aber hiefür grosse Kapitalien

teuerung der Endprodukte; als Mittel die Produktion
zu lenken, ist sie ungeeignet»!

Die «Milchzeitung» deutet denn auch den
Hauptgrund der Preiszuschläge an: sie hätten den
Zweck, dem Bund finanzielle Mittel zu verschaffen

zur Förderung des Zuchtviehexportes, zur
Verwertung der inländischen Rapsernte (was in der
amtlichen Mitteilung auch zugegeben wurde). Die
Preiszuschläge sind eine Art Sonderabgabe zur
Deckung von Aufwendungen, die sich für den
Bund aus dem neuen Landwirtschaftsgesetz
ergeben.

Es ist eine Schraube ohne Ende, an der hier
gedreht wird: Der Bund verteuert die Futtermittel
und erhöht die Produktionskosten der Landwirtschaft;

auf Grund der gestiegenen Produktionskosten

verlangt die Landwirtschaft höhere Preise
(das Landwirtschaftsgesetz verpflichtet den Bund,
den erhöhten Produktionskosten Rechnung zu tragen

die höheren Preise bieten neuen Anreiz,
die Produktion auszudehnen; um diesem Anreiz
entgegenzuwirken, erhöht der Bund wiederum
die Preiszuschläge atif Futtermittel.

Dem Konsumenten aber wird so der Fleischkorb

höher und höher gehängt, immer ganz legal
und mit der Beteuerung, es gelte, eine
Produktionssenkung zu erwirken, jene Produktionssenkung,

die, nach der «Milchzeitung», mittels
Preiszuschlägen gar nicht erreichbar ist.

Das ganze läuft hinaus auf eine neue Schröpfung
der Konsumenten, die man mit der Prozedur

angeblich der Produktionssenkung dienenden
Preiszuschlägen zu Ader lässt — um dem Bund
jenes Geld zu verschaffen, das er unter dem
Landwirtschaftsgesetz für alle möglichen Zwecke
benötigt. PKF

bringung von täglichen Gesuchstellern während
der offiziellen Bürostunden für den Konsulatchef
ein recht schwieriges Problem. Im erwähnten
Fall aber war hinter dem engen Korridor, wo die
Gäste ihren allerersten Eindruck von der Schweiz
erhielten, ein sehr nettes und geräumiges Foyer,
das nur zu besondern Zwecken Verwendung
findet. Es mag gut gemeint sein, die Schweizer
Besucher ins Foyer, die deutschen Gäste aber nur
in den engen Korridor zu führen. Psychologisch ist
dieses Vorgehen aber bestimmt unrichtig.

Der erste Eindruck von einem Land, auch wenn
es nur ein Einblick in einen Teil von dessen
Verwaltung ist, bleibt oft entscheidend. Wenn wir
uns vergegenwärtigen, mit welchem Aufwand an
Propaganda und Zuvorkommenheit andere Länder

um ihre Gäste werben, so ist nicht nur der
«Empfang» auf manchen Konsulaten etwas
ungeschickt, sondern namentlich die immer noch
einseitig bestehende Visumpflicht. — Die Behandlung

von Gästen und Ausländern ist ein besonders
heikles Problem, das unsere volle Aufmerksamkeit
als Gastland erfordert. H.

notwendig. Selbst grössere Investierungen in der
Hotelindustrie werden die touristischen Märkte
Grossbritanniens nur in begrenztem Masse zu er-
schliessen vermögen. S. B.

Der Reiseverkehr Deutschland-Schweiz

fb. Seit die Reisepässe in Deutschland teurer
geworden sind, hat die Nachfrage hiefür im Grenzgebiet

Deutschland-Schweiz erheblich nachgelassen.

Im Jahre 1952 hat das Passamt Konstanz
noch rund 15000 Einzel- und Familienpässe
ausgestellt. Im laufenden Jahre 1953 wurden, nachdem

die Ausstellungsgebühr acht Mark beträgt,bis
Mitte Oktober nur noch 5500 Pässe beantragt.

Aus den edelsten Gewächsen

der Champagne

Champagne
HEIDSIECK & CO. MONOPOLE
Dry Monopole (brut) Red Top (sec) Monopole (demi-secj

JEAN HAECKY IMPORTATION S.A. BALE

UAmerican Society of Travel Agents
a siege ä Rome

Die Liberalisierungsbeschlüsse der OECE.
Günstige Aussichten für die Reisezuteilungen der nächsten Monate

Rekordjahr für die europäische Touristenindustrie
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Das Hauptgeschäft auf dem Passamt Konstanz
ist in diesem Jahre zweifellos die Grenzkarte. Durch
das Basler Abkommen wurden die bisherigen
Grenzkarten deutscherseits nach Ablauf der
Ausstellungsfrist ungültig und mussten durch neue
Karten ersetzt werden. Das brachte der Staatskasse

für jede Grenzkarte drei Mark ein. Bis zum
15. Oktober wurden in diesem Jahre rund 45000
Grenzkarten ausgestellt. Augenblicklich liegen
weitere 15000 Karten zur Bearbeitung vor.

Der Anteil der Konstanzer Stadtbevölkerung an
der Gesamtzahl der Grenzkarten ist erheblich. So
wurden in diesem Jahre für den Stadtkreis
Konstanz 22000 Grenzkarten verlängert und 6000 neu
ausgestellt. Tagesausflugsscheine sowie
Grenzpassierscheine waren in der Hauptreisezeit stark
gefragt. Täglich wurden etwa 800 Scheine ausgege-

Die diesjährige Reisesaison war für das
britische Hotelgewerbe erfolgreicher, als allgemein
erwartet worden ist, wie aus einer Rundfrage, die
von dem Fachblatt „Caterer and Hotel Keeper"
bei Hotel- und Restaurantbesitzern in zahlreichen
Bade- und Erholungsorten veranstaltet worden
ist, hervorgeht. Ganz allgemein wurde über den
schlechten Geschäftsgang während des Monats
Juni Klage geführt, der auf das in diesem Monat
herrschende schlechte Wetter, vor allem aber auf
die Krönungsfeierlichkeiten in London zurückgeführt

wird. Selbst der bekannte und beliebte
Badeort Brighton litt unter der Krönungsfeier,
obwohl er dazu ausersehen war, Gäste, die nicht
in London unterkommen konnten, zu beherbergen.

Aber, diese Gäste kamen in nur verschwindend
kleiner Zahl, da es gelungen war, sie in und

um London zufriedenstellend unterzubringen.
Der Verlust des Junigeschäfts ist indessen in

den darauffolgenden Monaten grossenteils
wettgemacht worden, denn die Saison konnte infolge
des schönen Wetters an vielen Plätzen bis weit
in den September hinein ausgedehnt werden.
Weiter ist allgemein die Beobachtung gemacht
worden, dass mit wenigen Ausnahmen eine
Abwanderung der Feriengäste von den grossen Hotels
in die mittleren und kleinen Häuser und Pensionen
stattgefunden hat, ein Zeichen für die unter den
Erholungsuchenden herrschende Geldknappheit,
die ebenfalls bei den Einnahmen in den Bars
verspürt wurde, die, wie das Blatt sagt, „stets ein
zuverlässiges Barometer für die Kaufkraft des
Publikums sind".

Allerdings weisen die britischen Hoteliers, die
in dieser Saison höhere Einnahmen erzielten,
darauf hin, dass die erhöhten Einnahmen vielfach

durch die steigenden Unkosten absorbiert
worden sind. Mit der Befreiung vieler Lebensmittel

von der Zwangswirtschaft sind die Gäste
anspruchsvoller geworden, ohne indessen bereit
zu sein, für die verlangte verbesserte Verpflegung
mehr zu bezahlen. Ein Hotelier in Weymouth
zum Beispiel'machte darauf aufmerksam, dass
seine Fleischrechnungen im Vergleich zum
Vorjahre wöchentlich um 10 Pfund (122.60 sFr.)
gestiegen sind, die er aus seiner Tasche bezahlen
muss, wenn er sich die Gunst der Gäste erhalten
will. In vielen Badeorten, die zu Beginn des

Inserieren bringt Gewinn!

HOTEL
ben. Insgesamt sind 88000 Tagesausflugsscheine
für eine halbe Mark und 46 000 Grenzpassierscheine
für eine Mark im Stadt- und Landkreis Konstanz
ausgestellt worden. Zur Ausgabe waren fast alle
Bürgerämter an der Grenze berechtigt, doch hat
das Passamt Konstanz allein 35 000 Tagesausflugsscheine

und 36000 Grenzpassierscheine ausgegeben.

Beim Reiseverkehr Deutschland—Schweiz aus
Konstanz mag interessieren, dass sich die Reiselust

der Konstanzer vornehmlich nach dem Süden
richtet. Im Kleinen Grenzverkehr sind Schaffhausen,

St. Gallen und Zürich die bevorzugten Ziele,
während im Grossen Reiseverkehr Luzern,
Lugano, Einsiedeln und der Vierwaldstädtersee
besonders häufig aufgesucht wurden.

Jahres von der Sturmflut heimgesucht wurden,
hat das diesjährige Sommergeschäft gelitten, da
die Gäste der Meinung waren, dass die durch den
Sturm verursachten Schäden noch nicht ganz
behoben seien.

Badeorte, die für die Vor- und Nachsaison
verbilligte Pensionspreise für Altersrentner eingeführt

haben, berichten, dass dieser Plan einen
vollen finanziellen Erfolg mit sich brachte;
ebenso waren jene Badeorte besonders mit der
Nachsaison zufrieden, denen es gelungen war,
Gäste durch Veranstaltungen unterhaltender Art
zu einem Besuch anzulocken. Hoteliers an
anderen Plätzen wiesen darauf hin, dass ein
Ausgleich für die verlorene Vorsaison durch die
Abhaltung von Kongressen in ihrer Stadt gefunden
werden konnte. Margate berichtete zum Beispiel,
dass während des Parteitages der Labour Party
im September über 3000 Extragäste in den
Mauern der Stadt weilten, die 40000 Pfund in
Hotels und Restaurants zurückliessen; die
darauffolgende Jahresversammlung der Konservativen
Partei war für das Hotel- und Restaurantgewerbe

noch einträglicher.
Viele Hoteliers sehen der nächstjährigen Saison

mit Optimismus entgegen. Von zufriedengestellten
Gästen konnten bereits Reservationen für

1954 entgegengenommen werden. S. B.

Hotelschulden englischer Touristen
Die englischen Behörden haben nach vier

englischen Touristen gefahndet, die ihren beabsichtigten

i4tägigen Ferienaufenthalt in der Schweiz
um beinahe 6 Wochen ausdehnten und sie nach
ihrer Rückkehr nach England über die Herkunft
der Mittel einvernommen, die es ihnen erlaubten,
bei einer Reisedevisenzuteilung von nur 40 Pfund,
fast 8 Wochen sich im Ausland aufzuhalten. Bei
der Einvernahme machten die Touristen geltend,
sie seien infolge eines Krankheitsurlaubes und
wegen eines Automobilunfalles zu dieser Verlängerung

ihres Aufenthaltes in der Schweiz gezwungen
gewesen. Die Behörden stellten fest, dass die

vier Touristen in der Schweiz eine Hotelschuld von
300 Pfund und in Italien eine Autoreparaturschuld

von 35 Pfund zurückgelassen haben. Es

- REVUE
erhob sich nun die Frage, wie sie ihre Schulden
an die Schweizer Hoteliers unter den gegenwärtigen

Devisenbestimmungen abtragen können. Diese
Frage ist um so schwieriger zu klären, als der
Wagen noch nicht einmal ganz bezahlt ist und die
Teilnehmer der Reisegesellschaft in kleinen
Verhältnissen leben.

Der Besitzer eines Piers in einem Seebadeort
hat sich bereit erklärt, den gestrandeten Touristen
zu helfen, doch dürfte er kaum in der Lage sein,
die Schulden an die Schweizer Hoteliers mit einem
Mal zu bezahlen. Britische Touristen, die auf dem
Kontinent Schulden machen, erhalten zur
Rückzahlung dieser Schuld nur die Summe, die ihnen
jährlich für Auslandsreisen gewährt wird. Sie
bekommen keine Extragelder zugewiesen, um einen
anderen Urlaub im Ausland zu verbringen.

Der Fall beleuchtet einmal mehr, wie weit
administrative Behinderungen des Reiseverkehrs
unter dem Regime der Devisenzwangswirtschaft
die Bewegungsfreiheit der Menschen einengen und
sogar für Notfälle kein Verständnis aufbringen.

sb.

Ehrung von Nationalrat Schirmer

Die Schweizerische Medizinische Gesellschaft
für Balneologie und Klimatologie hat an ihrer
wissenschaftlichen Herbsttagung, welche am 7.
und 8. November 1953 in Baden und am neuen
Universitätsinstitut für physikalische Therapie in
Zürich stattfand, Nationalrat A. Schirmer (Baden)
zu ihrem Ehrenmitglied ernannt. Die seltene
Auszeichnung, die diese angesehene wissenschaftliche
Vereinigung erstmals einem Nichtmediziner
verliehen hat, erfolgte in Anerkennung der
erfolgreichen und uneigennützigen Arbeit, die der
Geehrte für den Ausbau der Bade- und Klimakurorte,
für die Förderung der wissenschaftlichen
Erforschung der Heilfaktoren an den Kurorten und für
die Aufklärung über die Notwendigkeit der
systematischen Bekämpfung der rheumatischen Krankheiten

auf nationalem und internationalem
Gebiet seit vielen Jahren leistet. HW.

DE NOS SECTIONS

Sociöte des höteliers de Montreux

La section de Montreux de la Sociötö suisse des
höteliers a tenu la semaine derniere une söance
ordinaire qui röunit une tres forte participation.

Les döbats furent presides par M. G. Guhl,
president, qui salua la prösence de M. M. Budliger,
secretaire de la Sociötö suisse des höteliers.
Diverses questions locales qui intöressent trös spö-
cialement les höteliers furent abordöes, en
particular Celles du Casino-Kursaal, de la taxe de se-
jour, de 1 'office de iourisme de Montreux, etc., etc.
M. M. Budliger rapporta d'une maniere dötailiee
sur l'activite de l'Association centrale et sur les
divers problemes öconomiques et sociaux qui
touchent directement les intörets de l'hötellerie.
La S.S.H. doit de plus en plus tächer de sauve-
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Todes-Anzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern
machen wir hiermit die Mitteilung,
dass unser persönliches Mitglied

Herr

Oscar Nicolet
nach kurzer schwerer Krankheit am
8. November im Alter von 58 Jahren
in Basel unerwartet verschieden ist.

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und
bitten die Mitgliedschaft, dem
Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident
Dr. Franz Seiler

garder la position de notre industrie dans les do-
maines les plus variös.

Une discussion tres nourrie suivit cet exposö.
Elle permit de pröciser maints dötails et d'entendre
d'interessantes suggestions.

Hotelier-Verein Thun und Umgebung
und Hotelier-Verein Spiez

Die beiden Sektionen, die die Mitglieder am
Thunersee umfassen, haben traditionsgemäss eine
gemeinsame Versammlung, die unter dem Vorsitz

des Präsidenten der Sektion Thun, Herrn
Hunziker, stand, durchgeführt. Die Tagung war
insbesondere den sozialen Problemen gewidmet.

BIRDS EYE-Erbsen
schmelzend zart, wie frisch von der Staude 1

Vorläufig in allen Sortierungen
lieferbar.

Preisgünstige Grosspackungen.

BIRDS EYE AG., Zürich 22, Tel.(051)239745 I

^ J

Sauber, schonend, /SvV
3 stirV vxr 1

sparsam waschen mit 1 LZ T

sILAVIT Waschalkali,

ALBA Universal- jri (v .-s

Waschmittel, vaco |i
t >*-%

für sehr schmutzige
ZT'' 'L ^i ^flL /Wäsche.

SI
/ Haben Sie

A / Waschprobleme?

A Wir beraten

/ Sie gerne.

Van Baerle & Cie. AG.

Münchenstein

Tel. (061) 90544

Stadt-Hotel
in guter Lage in grösserer Stadt mit nachweisbarer

Rendite

zu verkaufen.
Anzahlung Fr. 300 000.- bis Fr. 500 000.—. Einzelheiten

nur bei Kapitalnachweis.

Für dieses und weitere Objekte schriftliche oder
mündliche Anfragen an

HOTEL. - IMMOBILIEN - ZÜRICH
P. Hartmann Seidengasse 20
Zürich 1 Tel. (051) 23 63 64

Les desserts...
sont !e couronnement de vos repas

La

(V^ t
DAWA

est l'entremets exquis dont se dölec-
tent les connaisseurs.

La CR&ME CARAMEL DAWA
contient tout ce qu'il faut pour con-
fectionner des flans delicieux.

Pour carameler les moules, notre

DAWAJucke cakameiise
pret ä l'emploi est tres avantageux.
Deux produits hautement apprecies

"dans les milieux professionnels.

Dr A. WANDER S.A., BERNE
Telephone (031) 55021

Vom Kaffee dürfen nur 75°/o aktiviert
werden; die restlichen 25% (Bitter- und
Gerbstoffe, sog. Chlorogensäure) dürfen jedoch
nicht zur Lösung kommen. Denn diese
beeinträchtigen das Aroma und machen den
Kaffee schal und bitter. Das ist das Geheimnis

des guten, hocharomatischen Kaffees.

Sie erzielen diesen edel duftenden Kaffee am
sichersten durch Filtrieren mit dem Melitta-
Filterpapier, das genau auf Ihre
Kaffee-Maschine abgestimmt ist
und nicht zu rasch, nicht zu langsam

filtriert.
Der Melitta-Filter hält das

geringste Stäubchen Kaffee-Pulver
zurück, deshalb kann auch durch
nachträgliche Lösimg von Fremd¬

stoffen keine Beeinträchtigung des Aromas
erfolgen. Das Melitta-Filterpapier ist auch
reißfest und faserfrei, was einer Verfilzung
der Kaffee-Maschine vorbeugt und den Kaffee
klar und patzfrei bis zum letztenSchluck hält.

Auskünfte über Möglichkeiten zur Kaffee-
Verbesserung und Kaffee-Umsatzsteigerung
jederzeit durch die

Melitta AG. Zürich 1/24 Tel. 051/34 47 77

— faserfrei und reiOfest,
— mehr Aroma

aus weniger Kaffeepulver

Junger Schweizer, mit eigenem Restaurant in den USA.,
sucht über Winter passende Beschäftigung
in Hotel oder Restaurant.

Pacht oder Fü
eines Winterbetriebes nicht ausgeschlossen. — Offerten an:
Fred Hug, c/o Dr. med. Fravi, Heimenschwand/Thun, Telephon

(033) 6 83 21.

CHAMPAGNE

Agents et depositaires pour la Suisse

RENAUD S.A.. BALE

Gelegenheit
Zu verkaufen ein grösseres
Quantum neuwertige, schöne

und solide

Wirtschaftsstühle

zum Preise von Fr. 17.60 per
Stück. Möbelfabrik Gschwend
AG., Steffisburg, Tel. (033)
263 ia

mit sep. Anhänge-Etikette,
auf Wunsch versehen mit
Hotelbenennung und laufend
numeriert. Anfragen und
bemusterte Offerten verlangen.
E. Schwägler, Zürich
Gummiwaren - Seefeldstr. 4

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen I

Zu verpachten

Hotel-Pension
mit 40 Betten, in gut frequentiertem Sommerkurort

Graubündens. — Offerten unter Chiffre
S G 243S an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen

Küchenmaschine
System Lopethien
kombiniert aus Blitz-Hackmaschine, Fleischhackmaschine,
Passiermaschine, Rühr- und Schlagmaschine, Gemüseschneid-

und -hobelmaschine. — Günstige Gelegenheit.
Anfragen unter Chiffre J 24801 U an Publicitas Biel.

Eine Glühlampe,
die ewig brennt?

Nein, das würde der Wirtschaft mehr
schaden als nützen. - Aber eine über-

Aib Mayer durchschnittlich gute Glühlampe soll es
sein. Verlangen Sie im Fachgeschäft

Helium - Glühlampen
Bezugsquellennachweis: E N O V I T
Tel. (085) 917 40 / 911 24 Elektro-Grosshandel

Bad Ragaz

Für Ihre Anlässe
Nelken per Dutzend Fr. 1.80

jedes Quantum sofort lieferbar in allen Farben

Kummer, Blumenhalle, Baden
Tel.(056)22915, ausser Geschäftszeit (056)27671
Versand nach der ganzen Schweiz

Zufriedenstellende Reisesaison in Grossbritannien

Wühlen Sie das beste, wählen Sie

RESINFLEX
für Wandverkleidung und PolaterUberzUge

Storenstoff AG. Aarau, Feerstr. ie. Tel. 004 / 2 62 02
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Nach einem ausführlichen Referat von Herrn
M. Budliger, Sekretär des SHV, über die Schaffung

eines Landesgesamtarbeitsverlrages und über
Personalprobleme im allgemeinen setzte eine sehr
reichlich benutzte und interessante Diskussion ein.
Im Verlaufe der Versammlung beschwerten sich
verschiedene Mitglieder über die Handhabung der
Bedienungsgeldordnung durch die Aufsichtskommission.

Herr A. P. Boss, als Präsident der Sektion
Spiez, verdankte die Einladung zur Tagung und
gab dem Wunsche Ausdruck, man möchte
insbesondere auch die Preisfrage in gemeinsamer
Aussprache behandeln.

Hotelier-Verein Aaretal
An der am 16. November im Hotel Krone,

Aarburg, stattfindenden Herbstversammlung
kommen folgende Traktanden zur Behandlung:

11.00 Beginn der Verhandlungen im internen Krei¬
se. Anschliessend gemeinsames Mittagessen
in der Krone.

14.00 Vortrag von Herrn Vize-Direktor Haberhn,
Zentrale fur Verkehrsforderung in Zurich.

15.00 Besichtigung der Erneuerungen im Hotel
Krone unter Führung des Besitzers, Herrn
Architekt Wullschleger.

Hotelgenossenschaft des Berner Oberlandes
Am 3. November fand im Hotel Gotthard in

Interlaken die 36. ordentliche Generalversammlung
der Hotelgenossenschaft des Berner Oberlandes
statt. Unter der gewandten Leitung vom Präsidenten

E. Scherz, Gstaad, wurden die administrativen
Geschäfte reibungslos erledigt.

Dem aufschlussreichen Jahresbericht, der unter
anderem eingehend über die Frequenzen der
Sommersaison 1952 und Wintersaison 1953
orientiert, entnehmen wir die Feststellung, dass
eine oberflächliche Beurteilung der Frequenzstatistik

nicht dazu verleiten dürfe, anzunehmen,
alle Kurorte könnten erfreuliche Ergebnisse melden.

Die moderne Form des Reisens - ein Gross-
teil der Gäste ist an ein Reisearrangement einer
festen Reiseroute gebunden - begünstige vorwiegend

die grossen Zentren, während abgelegene
Gebiete trotz dem Aufschwung im Reiseverkehr
dadurch benachteiligt werden.

Der Bericht unterstreicht ferner sehr richtig,
dass gute Frequenzen noch nicht unbedingt eine
gute Ertragslage bedeuten:

«Trotz weiterhin steigenden Gestehungskosten
hat die Schweizer Hotellerie ihre Preise im
allgemeinen nicht erhöht. Im Gegensatz dazu waren
die Preise für Ferienaufenthalte in den uns
umgebenden Ländern ständig im Steigen begriffen,
mit dem Resultat, dass die Schweiz bezuglich der
hauptsächlichen ausländischen Konkurrenz in den
Preisen als vorteilhaft angesehen werden kann.
Sicher hat diese Entwicklung die Fremdenindustrie

in der Schweiz stark gefordert. Heute aber
ist die Hotellerie an einem Punkt angelangt, der
die Anpassung der Hotelpreise erfordert, wenn eine
weitere Erhöhung der Gestehungskosten
eintreten sollte. Bei den bestehenden Verhaltnissen
ist das Hotel eher eine ,Durchgangsstation' zum
Nutzen der übrigen Wirtschaftszweige denn eine
Ertragsquelle fur seinen Inhaber. Eine weitere
Zuspitzung dieses Zustandes ist volkswirtschaftlich

nicht ungefährlich. Dem wirtschaftlich Tätigen

kann es nicht verargt werden, wenn er ein
positives Ergebnis seiner Bemühungen zu verzeichnen

wünscht. Eine weitere Verschlechterung des
Verhältnisses zwischen Aufwand und Ertrag im
Hotelgewerbe müsste zur Abwanderung gerade
der fähigsten Betriebsinhaber führen. Welche
Auswirkungen eine solche Erscheinung zeitigen konnte,

mögen jene ermessen, deren Erwerb direkt
oder indirekt von der Erhaltung einer leistungsfähigen

Hotellerie abhangig ist.»

Seit 1. Januar 1952 wird die Preiskontrolle im
Berner Oberland von Herrn E. Staub, Funktionär
der Ausgleichskasse Hotela und des Schweizer
Hotelier-Vereins, durchgeführt. Der Bericht
bemerkt dazu: «Wir danken allen Hoteliers für die
gute Aufnahme, die sie Herrn Staub bei der
Erfüllung seiner nicht leichten Aufgabe angedeihen
liessen. Herrn Staub seinerseits danken wir fur die
zuverlässige und pflichtgetreue Kontrolle und
namentlich auch dafür, dass er nicht nur auf
diesem Gebiet tätig war, sondern jederzeit den
Betriebsinhabern mit Rat und Tat, insbesondere
auf dem kompliziert gewordenen Gebiet der
Buchhaltung, beigestanden ist. Herr Staub hat es auch
verstanden, den Kontakt zwischen den Mitgliedern

und der Geschäftsleitung der OHG. zu
verbessern. »

Der Bericht unterstreicht ferner die
ausserordentlichen Schwierigkeiten hinsichtlich der
Personalbeschaffung, mit denen namentlich die
Berghotels mit ihren verhältnismässig kurzen
Saisons zu kämpfen haben. Die von den Behörden

geforderte Industrialisierung der Berggebiete
würde, wie ausgeführt wird, in der Beschaffung

von Hotelpersonal noch zu vermehrten Schwierigkeiten

fuhren, weshalb auf die schwerwiegenden
Folgen aufmerksam gemacht wird, die dann
entstehen mussten, wenn es den Hotels nicht mehr
gelingen sollte, sich das zur Aufrechterhaltung
ihrer Betriebe notwendige geschulte Personal zu
beschaffen.

Nach der Genehmigung des Jahresberichtes
fanden auch die übrigen statutarischen Traktanden

eine rasche Erledigung. Herr Grossrat Graf,
der bis anhin die Geschäftsführung der
Hotelgenossenschaft besorgte, ist unter Verdankung
seiner Verdienste von dieser Funktion, unter
Beibehaltung des Vizeprasidiums, entlastet worden.

Zum Geschäftsführer mit Antritt auf 1.
November 1953 ist vom Vorstand Herr Willi Zwahlen,
Interlaken, gewählt worden, der als früherer
Mitarbeiter der SHTG. die betrieblichen Verhältnisse
unserer Hotellerie gründlich kennt und sich vor
einigen Jahren als Bucherexperte, Bilanz- und
Steuerberater in Interlaken etabliert hat.

Im Anschluss an die geschäftlichen Traktanden
horten die Versammlungsteilnehmer aus
berufenem Munde drei Kurzreferate. Herr F. Krahen-
bühl, Bern, Präsident des Organisationskomitees
der Hospes, orientierte in interessanter Weise über
die Grundzuge und den heutigen Stand der
Vorarbeiten fur die Hospes. Seine Ausfuhrungen wurden

mit starkem Applaus verdankt.
Anschliessend referierte Herr MaX Budliger,

Sekretär des SHV., über das sorgenbereitende
Kapitel der Personalfragen. Sodann führte sich
der neue Geschäftsführer der OHG., Herr
W. Zwahlen, in ausführlicher Weise mit einem
Vortrag ein über das interessante Thema «Die
Neuerungen bei der Darlehungsgewährung für
Meliorationskredite der SHTG.», die am I.Oktober
1953 m Kraft getreten sind.

In der rege benutzten Diskussion wurden
verschiedene Fragen berührt. Insbesondere gab der
Entwurf zu einem Landesgesamtarbeitsvertrag
Anlass zu zahlreichen Fragestellungen.

Guides des hotels indesirables

II existe toujours
d'ödition ou agences

et toujours des maisons
de voyages privies qui

croient avoir une ldöe lumineuse en döcidant
d'öditer un guide des hötels. Elles sont persuadöes
que de tels ouvrages constituent d'excellentes
affaires qui sont fmancöes sans autre par les
annonces souscrites par les höteliers. Le slogan
qui doit engager ä faire paraitre une annonce est
le suivant: «Le guide sera distribuö gratuitement
aux agences de voyages, consulats, entreprises de
transport, clubs automobiles, etc., etc.»

Les öditeurs ne se reprösentent tres souvent
pas que de telles entreprises sont directement
submerges de guides de cette sorte qui ne röpon-
dent vraiment ä aucun besoin. Celles-ci en effet
s'en tiennent en gönöral aux guides officiels et ä la
documentation des instituts officiels de propa-
gande. Tous les autres sont done superflus et
doivent etre considörös comme de la rdclame
touristique mdisirable. On regrette les sommes que

les höteliers continuent pourtant ä verser
acquisiteurs de cette propagande inutile.

Actuellement une nouvelle maison tout ä fait
inconnue de Genöve fait de la propagande pour un
guide des hötels. Le tirage indiquö est de 20000
exemplaires. Mentionons ä titre de comparaison
que le tirage du guide suisse des hötels de la S.S.H.
döpasse 200000 exemplaires.

On demande aux höteliers de payer d'avance
une somme de fr. 25.—älasouscriptionet de verser
encore fr. 50.- ä la livraison. Les frais supplömen-
taires d'annonce sont de fr. 150.- pour 1fi de
page, 300.— pour une demi-page et de fr. 600.—

pour une page entiöre.

En principe ll faudrait se garder de payer ä
l'avance une chose que l'on ne connait pas et

Die HOSPES Bern 1954 als Tagungsort
Wenn das Leben und Schaffen des schweizerischen

Fremdenverkehrs und der internationalen
Kocheschaft in einer alles umfassenden fünfwöchigen

Schau zur Darstellung kommen soll, so
versteht es sich, dass aus Anlass dieser Gelegenheit
zahlreiche Verbände und Organisationen die
HOSPES Bern 1954 als Treffpunkt fur ihre Dele-
giertenversammlungen und Tagungen auserwah-
len werden. Eine eigens zu diesem Zweck errichtete

Kongresshalle im Ausstellungsareal wird bis
600 Personen Platz bieten. Die Anmeldungen von
Berufsverbanden und anderen Organisationen fur
die Durchfuhrung ihrer Tagungen sind auch schon
sehr zahlreich eingetroffen. Der Terminkalender
der Versammlungen ist schon derart besetzt, dass
mit einem vollen Erfolg gerechnet werden kann.
Die Durchfuhrung von Versammlungen wird stark
erleichtert, indem eine umfassende Organisation
fur Unterkunft, Verpflegung usw zur Verfugung
steht. Ebenfalls wird die Ausstellung mit ihren
vielgestaltigen Attraktionen Abwechslung fur den
gemütlichen Teil bieten. Die HOSPES Bern 1954
wird nicht nur in- und ausländische Erzeugnisse
für Küche, Keller und die Tafel sowie die
Entwicklung des Fremdenverkehrs zeigen, sondern
sie wird ein geistig lebendiges Zentrum internationaler

Zusammenarbeit werden. pd

dont on ignore comment eile se prösentera finale-
ment. Si par hasard, l'ouvrage ne sortait pas de
presse, la somme versöe d'avance serait presque
fatalement perdue.

L'öditeur fait en outre miroiter ä ses annon-
ceurs un service gratuit de renseignements, une
diffusion gratuite de prospectus, etc., etc. ä la
clientele touristique.

Que l'on ne se laisse pas s'abuser, car la plupart
du temps un tel service n'a qu'une valeur mimme
puisqu'il existe suffisamment de bureaux de ren-

unternen!
Cmbittiller*

to the Ute King Ceorge VI

Gordon's
the heart of every good cocktail:

for gin-fizz, gin and tonic, vermouth-gin a.s.o.

Sole Distributors: Jean Haecky Import A.G. Basel

Mit Silva-Bilderscheck

LUCUL * _,II l*\ \
+ LUCUL-Nährmittelfabrik Zürich-Seebach Tel.467294

WENN
Sie Ihre Gaststätte umbauen -
Sie neue Zimmer benötigen -
Sie Einrichtungen irgendwelcher Art

vorzunehmen haben -
Sie Stühle, Tische, Polstermöbel, Couchs,

Einzelbetten, Vorhänge, Lampen etc.
einkaufen wollen -

verlangen Sie unseren neuen, reichillustrierten Katalog nebst
Referenzenliste. Mit seinen zahlreichen Anregungen wird er Ihnen für
sämtliche Möblierungsfragen wertvolle Dienste leisten.

Nehmen Sie uns auch für fachmännische

Beratung in Anspruch!

Wir machen Ihnen jederzeit gerne
und kostenlos die für Sie

bestgeeigneten Vorschläge.

MÖBELFABRIK
GSCHWEND AG

STEFFISBURG-THUN

TELEPHON (033)26312

ZÜNDHÖLZER
jeder Art undPackung

Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne u.Stahlwolle,
Schuhcreme, Closetpa-
pier, Kerzen, Feuerwerk
usw.
alles In beater Qualität liefern

G. H. Fischer Sohne, Fehraitorf
ZQnd- und Fettwarenfabrik

Gegr. 1860

Verlangen Sie Preisliste

Zu verkaufen
neue, solide

Stühle
schon ab Fr. 17.20.
O. Locher, Baiimgarten,Thun

Hotelherde

von grosser Leistungsfähigkeit,
Occasion, aber in

gutem Zustand. Lieferung an
Ort und Stelle versetzt oder
franko BahnstaUon. Curchod,
Baeriswil & Cie., Rolle,
Telephon (021) 7 B4 48.

Lerne

Englisch
in London

an den London Schools of
English, 20/21, Princes Street,
Hanover Square, London W1.
Spezialkurse für jedenZweck,
das ganze Jahr. Für Unterkunft

kann gesorgt werden.

Zu kaufen gesucht:

50 KILO

für Silberpoliermaschine.
Preisofferten an W. Rügner,
Hotel Walhalla, St.Gallen.

Fille de restaurateur, ayant
suivie l'öcole hdteli&re, par-
lant fran?ais, allemand,
Italien, cherche place comme

fille de salle
ou övent. dans un tea-room
pour la saison d'hiver.
Rögion Oberland bernois ou
Valais. S'adresser ä
Mademoiselle Odette Piantaruda,
Hotel de la loyautö, Les
Ponts-de-Martel (Neuchätel)

Jutofngor
erweitert Ihre Kühlanlage

nach den neuesten Prinzipien der Kältetechnik.
Sei es, dass zum Beispiel bei Ihrer Kühlanlage
eine Einrichtung zur Herstellung von Würfeleis
fehlt, ein Flaschenkühler oder ein Fischabteil
benötigt wird, oder aber der Anschluss irgendeiner
weiteren Kühlstelle erforderlich ist. Immer werden
wir für Sie eine gute und preislich auch günstige
Lösung suchen. Unsere Vorschläge sind für Sie
kostenlos und unverbindlich.

Schaffhauserstrasse 473

Telephon (051) 481555AUTOFRIGOR AG., ZÜRICH
Vertretungen und Servicestellen in: Basel, Bern, Biel, Davos, Fribourg, Genöve, Interlaken,
Landquart, Lausanne, Lugano, Luzern, Martigny, St.Gallen.

CHAMPAGNE V" A. DEVAUX
PARTOUT EN VOGUE - PARTOUT DEMANDE

Jacques VERNES - 52, Florissant, GENEVE - T6I. (022) 6 9027 - Agent gänOral pour la Suisse

GIN ET SCOTCH WHISKY S A N D E IM A N
H 1211

Gesucht
für grösseres erstklassiges Hotel im Engadin

Direktor
für die nächste Sommersaison. Ausführliche
Offerten erbeten unter Chiffre G D 2382 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger Fachmann sucht Engagement für
Wintersaison als

Assistant Manager
oder

Chef de reception
Erste Referenzen und Zeugnisse (In- und Ausland).
Offerten unter Chiffre A M 2389 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

ZU VERKAUFEN elektrischer

Restaurationsherd
«ELCALOR»

in sehr gutem Zustand, für mittleren Betrieb,
6-löcheng, 2 bams-marie-Platten, 1 Backofen und
1 Wärmerechaud, bei sofortiger Abnahme (wegen
Platzmangel) Fr. 400.—. Grand Cafö Astoria,
Basel, Telephon (061) 22 78 90.

Zu JEDER GUTEN MAHLZEIT

WaadtländerWein
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seignements officiels auxquels la clientele peut
s'adresser.

Si l'on annonce en outre la livraison d'un
panonceau qui signalera aux passants que la
maison est recommandöe par le guide, on restera
indifferent ä cet appät dösuet, car de tels panon-
ceaux, qui ne garantissent absolument rien aux
hötes ne sont, de l'avis general, plus considörös
comme une reclame serieuse.

Recommandons done une fois de plus ä nos

II O L R E U E

membres d'etre en garde contre ces ouvrages de
propagande superfine et de refuser d'une maniere
consöquente de partieiper ä ces guides inutiles.
La propagande est nöcussaire, mais les rnoyens
restreints que chaque membre a ä sa disposition
dans ce but doivent etre utilises pour atteindre
le plus grand effet publicitaire possible. Evitons
par contre une reclame qui se solde par de 1'argent
jet6 par la fenetre.

Etats Generaux de la Gastronomie und Hospes
7.-8. November in Dijon.

Seit 1950 versammeln sich jährlich während der
Dauer der «Foire Gastronomique de Dijon» sämtliche

Spitzenverbände des Gastgewerbes und der
französischen Gewerbe- und Berufsgruppen, die
mit der Gastronomie in Beziehung stehen.

Delegierte, Fachleute und Presse verhandeln
in speziellen Fachkommissionen alle Fragen über
Küche, Keller, Service, Propaganda usw. und
bringen hernach ihre Arbeiten in Form von
Anträgen an die grosse Plenarversammlung, wo sie
nochmals begutachtet und diskutiert oder durch
Stimmenmehr verworfen werden.

Das Ganze ist ein Parlament von inmitten der
Hotellerie, des Handels und der Fabrikation
stehenden Praktikern. Gaston Gerard, langjähriger
Minister, ein Rhetoriker, wie es selbst im
redegewandten Frankreich wenige gibt, führt als
Vorsitzender die Verhandlungen und ausgiebigen
Debatten.

An dieser letzten Plenarsitzung wurden
verschiedene ausserordentlich interessante Probleme
behandelt. So zum Beispiel «die Verbesserung und
der Qualitätsausgleich der Weine durch chemische

Hilfsmittel». Von den einen mit Vehemenz
befürwortet, von anderen grundsätzlich
abgelehnt. - Oder im kulinarischen Sektor die Frage:
«Internationale Küche zum Teil dem Wunsche
der in- und ausländischen Gäste entsprechend»,
oder: «Noch intensiverer Ausbau der Regionalküchen»,

die der französischen Gastronomie ihr
besonderes Gepräge geben.

Nebst verschiedenen weiteren ähnlichen
Problemen wurde nach einem Exposö von Herrn
Werner Wymann, dem Präsidenten der Abteilung
Internationale Kochkunst-Ausstellung, als «Com-
mandeur des Cordons bleus», Chevalier der Chaine
internationale des Rötisseurs und weiteren
französischen gastronomischen Associationen, Mitglied
der Etats Gönöraux, einstimmig beschlossen, die
«HOSPES» in grossem Masse, und zwar durch
Teilnahme am «Grand Prix des Nations»,
verschiedener regionaler Köchemannschaften und
Einzel-Aussteller aus ganz Frankreich zu fördern
und zu beschicken. Auch die Presse unseres
Nachbarlandes und das Radio zeigt durch Wiedergabe
von Interviews und Sendungen grosses Interesse
an der HOSPES.

Wie es in Frankreich, und insbesondere in
Dijon, der «Ville du savoir vivre» nicht anders zu
erwarten ist, endeten auch dieses Jahr die «Etats
Gönöraux» mit einem Bankett, an dem sich «toute
la France» und ausländische Delegationen
vereinigten.

Nach einem Ehrentrunk in der jahrhundert¬

alten «Cuisine Ducale», einem prachtvollen
Gebäude, das in seinem Ausmass ahnen lässt, welch
riesige gastronomische Feiern hier zur Zeit der
Hochblüte der Grossherzöge von Burgund
gefeiert wurden, versammelten sich die Eingeladenen

im «Salle des Etats» des herrlichen burgundischen
Schlosses.

Das «Döjeuner de Gala» mit einer Auswahl von
Regionalspezialitäten und der dazu passenden
Spitzenweine, alles serviert und kommentiert von
Fachleuten aus Küche und Keller, war eine kaum
zu übertreffende Leistung.

Brig und die Umfahrungsstrasse

(Korr.) In der am 9. November begonnenen
Grossratssession wird das in der letzten Session
verschobene Dekret über die Klassierung der alten
Napoleonsstrasse von Glis zur Napoleonsbrücke
den Walliser Abgeordneten zum Entscheid vorgelegt

werden. Es geht da im Wallis erstmals um die
Umfahritng einer grossen Ortschaft mitsamt ihren
Hotels, Wirtshäusern, Tearooms und mit dem
Fremdenverkehr verbundenen Geschäften. Jedermann

weiss, dass Brig vom Fremdenverkehr lebt,
leider schweigt der Expertenbericht wie die
Botschaft der Regierung über diese nicht wegzuleugnende

Tatsache. Zu wiederholten Malen hat man
von Bundes- und Kantonsbehörden auf die grosse
Bedeutung der Walliser Hotellerie hingewiesen,
was nicht hindert diesem volkswirtschaftlichen
Eckpfeiler durch die geplante Umfahrung einen
schweren Hieb zu versetzen. Ähnliche Verhältnisse
wie sie bei der Durchfahrt von Brig bestehen,
gibt es zwischen Lausanne und Mailand und
speziell im Mittel- und Unterwallis noch viele, dort
hat man nicht den Mut,den Hebel anzusetzen. Der
Fall Glis bot den Fernverkehrspropheten die
günstige Gelegenheit,ein erstes Opfer in der Umfahrung
von Brig zu suchen. Brig hat von jeher ein offenes
Auge für den internationalen Verkehr gehabt,und
die Tätigkeit der «Pro Sempione» und des
Verkehrsvereins Brig sowie der Gemeinde Brig legen
ein beredtes Zeugnis dafür ab. Ein verkehrspolitischer

Rückenschuss aus rein politischen und
fernverkehrstechnischen Erwägungen ist der Dank
für die Pionierarbeit der Briger. Sämtliche Hotels,
Wirtschaften und Geschäfte von Glis weg an der
Kantonsstrasse bis an den Bahnhof Brig und den
Südausgang der Simplonstrasse in Brig werden
durch die geplante Umfahrung schwer betroffen,
und da ist die Erregimg in Brig und in den Glis-

matten begreiflich. Wenn man auf der einen Seite
vom Walliservolk in naher Zukunft die Zustimmung

zu einem 20-Millionen-Strassenkredit
verlangt, so klingt es hart, anderseits eine vom
Verkehr lebende Ortschaft von den Früchten dieses
Mehrverkehrs ausschliessen zu wollen, denn das
ist erwiesen: Brig und die Glismatten leben
weitgehend vom Verkehr über den Simplon. Die re-
gierungsrätliche Botschaft verschweigt wohlweislich,

dass die Durchfahrtsverhältnisse in Glis
schlecht sind und dass durch die geplante neue
Einmündungsstrasse in die Dorfmitte die Situation

nur verschlechtert wird. Über die Folgen, die
dieser Strassenbau haben wird, darüber schweigen
die Techniker wohlweislich, um den Herren
Abgeordneten das Schlucken der bittern Pille
angenehmer zu gestalten. Es taucht doch bei jedem
Walliser die Frage auf, ob wir ganz allgemein
gesehen an der Durchschleusung der Automobilisten
ein Interesse haben und ob grosse Ortschaften,
die mit ihrer Hotellerie und Geschäftswelt derartige

Opfer bringen, nicht ein Anrecht darauf haben,
dass eine internationale Strasse wie der Simplon
nach wie vor durch Brig geht. Glis soll seine bessere

Strasse haben, aber der Verkehr muss durch
die Glismatten und Brig gelenkt werden, wo sich
die Hotels und Garagen befinden. Die Briger mit
ihrer Hotellerie, Wirtschaften und Geschäften
hoffen, dass die Herren Grossräte und die
Regierung dieser gerechten Forderung Rechnung
tragen werden.

TOTENTAFEL

Hans Roth f
Direktor des Verkehrsvereins Interlaken und

langjähriger Sekretär des Hoteliervereins Interlaken.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist Hans Roth,
welcher mit den Geschicken des Kurplatzes
Interlaken während 43 Jahren aufs engste verbunden

war, unerwartet rasch von uns geschieden.
Mit ihm tritt ein nicht alltäglicher Charakter und
eine bekannte Persönlichkeit des oberländischen
Fremdenverkehrs von dieser Welt ab.

In den Vereinigten Staaten, im entfernten Los
Angeles, wurde Hans Roth im Jahre 1S86 als Sohn
einer Oberländer Familie geboren. Als Sjähriger
Bub kam er zurück nach Unterseen-Interlaken, wo
er die Schulen besuchte. Er ging dann nach Solo-
thurn, um sich an der dortigen Kantonsschule
weiterzubilden und wurde während dieser Zeit ein
treues Mitglied der Studentenverbindung «Wen-
gia». Nach abgeschlossenem Studium trat er in
die Weltfirma Thos. Cook & Son ein, für welche
er zuerst in Neapel und dann in der Schweiz arbeitete.

Es war wohl seiner Tätigkeit in dieser
ausgezeichnet organisierten und von Pioniergeist
beseelten Firma zu verdanken, dass sich Hans Roth
entschloss, seiner Heimat auf dem Gebiete des
Fremdenverkehrs zu dienen. Das hat er denn auch
getan — über 43 Jahre seines Lebens -, mit einer
Hingabe und einem Einsatz, die bewunderungswürdig

sind.
Als Direktor des Verkehrsvereins Interlaken, als

Sekretär des Hoteliervereins und des Offiziellen
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Kurkonutees und als Betriebsleiter der Strandbad
Interlaken AG. hat er zur guten Entwicklung des
Kurortes sehr viel beigetragen. Das Arbeitsfeld
dieses schon durch seinen lebhaften und aufrechten

Gang auffallenden Mannes war überaus gross,
und man wusste, dass er sich die Ziele hoch setzte!
Mit grosser Liebe überwachte er die Anlagen
unseres Kurplatzes, seien es die Promenaden und
Spazierwege oder die Blumenanlagen, seien es
das Strandbad oder sonstige Verkehrseinrichtungen

gewesen, und stets versuchte er den sonntäglichen
Charakter Interlakens zu wahren und zu

fördern.
Seine Tätigkeit als Sekretär des Schweizerischen

Hoteliervereins, Sektion Interlaken, in welcher
Eigenschaft er 30 Jahre lang amtete, möchten wir
hier speziell hervorheben. Durch sein Verständnis
und seine guten Kenntnisse des Fremdenverkehrs
hat Hans Roth viel zur vernünftigen
Preisgestaltung unserer Hotellerie beigetragen und machte

es jeweilen seinen Präsidenten leicht, die
administrativen Belange zu leiten. Er hatte grosse
Freude, als nach dem ersten Weltkrieg die
englischen Gäste frisch ins Berner Oberland einzogen
und in der Folge auch jährlich wiederkehrten.
Deren Treue zu Interlaken passte irgendwie gut
zu seinem Charakter und so wurden sie denn auch
seine Bevorzugten. Fast jedes Jahr reiste er nach
England, Frankreich, Belgien und andern Ländern,
um seine guten Kontakte zu erneuern und
auszubauen. Diese für uns so wichtigen Propagandareisen

gehörten zu seinen Lieblingsbeschäftigungen.
Als nach dem zweiten Weltkrieg die junge

Generation die Leitung im Hotelierverein
übernahm, hat er sich mit Güte in die Umstellung
gefunden. Wenn auch manchmal die Meinungen
etwas verschieden waren, verspürten doch alle
seine aufrichtige Besorgnis um das Wohlergehen
des Kurortes, und oft waren seine Erfahrungen
wegleitend.

Bei der Würdigung der Verdienste von Hans
Roth können wir uns des Gefühls der Wehmut
nicht ganz erwehren, wenn wir sehen, dass ihm
nach so vielen Jahren harter Arbeit ein beschaulicher

Lebensabend nicht vergönnt blieb. Wir
bitten, ihm ein dankbares und ehrendes Andenken

zu bewahren. Ho.

Walter Jaeger, Biel -j-

Wie bereits gemeldet, ist Herr Walter Jaeger,
langjähriger Sekretär der Sektion Biel und
Umgebung, nach kurzer Krankheit verstorben.

Herr W. Jaeger war seit 1913 Leiter des Offiziellen
Verkehrsbureaus Biel, ein Amt, das er fast

40 Jahre lang zu bester Zufriedenheit aller Beteiligten

ausübte. Nicht nur dort, sondern auch an
manchem andern Posten, an dem die Stadt Biel
und seine Einwohner ein Interesse hatten, stellte
Herr Jaeger mit seinem vielseitigen Wissen seinen
Mann. Der Hotelier-Verein Biel und Umgebung
hat ihn bei seiner Gründung zum Sekretär
gewählt und damit den rechten Mann an den rechten
Platz gestellt. Herr Jaeger war ein ausgezeichneter
Sektionssekretär, der es verstanden hat, der Sache
des Vereins mit Interesse und viel Fleiss zu dienen.

Wir versichern seine Familie unseres herzlichsten
Beileides und danken dem Verstorbenen für

seine guten und treuen Dienste. W. St. I

Eine

umwälzende

Neuerung:

Der elektrische

Locher-

Grosskiichenherd

Mit aufkippbaren
Platten und
darunterliegender Spülmulde
mit Ablauf.
Das Reinigungsproblem

auf idealste
Weise gelöst I

Das Aufkippen kann
in einfachster Weise
vom Personal selbst
besorgt werden. Ein
kostspieliges Reinigen

durch Spezialisten

nicht mehr
notwendig.

In-und ausländische
Patente angemeldet.

Oskar Locher
elektr. Heizungen
Baurstrasse 14

Zürich 8

I

JbxJWi

Kegelbahn-Besitzer Achtung!
Infolge Grosseinkauf und Import von ausgezeichnetem
Spezialholz sind wir in der Lage, rasch und zu sehr
günstigen Preisen zu liefern:

Kegel-Kugeln
20-26 cm Durchmesser, aus la Spezialholz

Boccia-Kugeln
la Hartholz-Kegel

für alle Bahnarten, mit und ohne Standplatten, Patent-
Stellung oder für automatische Bahnen aller Art.
Verlangen Sie bei Bedarf immer zuerst unsere Offerte.
Wir sind seit Jahrzehnten in der ganzen Schweiz
als Spezialisten für Kegel und Kugein bekannt.

HOLZINDUSTRIE
Teufenthai

bei Aarau
Tel. (064) 3 82 89

Kaffee- und Teemaschinen BRftVILOft
Ihre grossen Vorteile:

drucklose Frischwasser-

Überbrühung

geringe Strom- und

Unterhaltskosten

einfache Bedienung

Vom Kleinmodell

bis zur Grossanlage

Einige Tausend
BRAVILOR sind allein
in der Schweiz täglich in
Betrieb

HGZ-AKTIENGESELLSCHAFT, ZÜRICH-AFFOLTERN
Zehntenhausstrasse 15-21 - Telephon (051) 466490

Formschöne und gediegene Polstermöbel und Matratzen

für Hotels und Restaurants

Unsere Vertreter werden Sie gerne beraten. Bezugsquelle durch
EMIL GROLLIMUND-MAERKI, GmbH., USTER (Zeh.)

Polstermöbel- und Matratzenfabrik

Rheinländerin
gut präsentierend, sympathisch,

bisher in amerikanischen,

holländischen und
deutschen Stellungen, sucht
Anstellung als

Barmaid etc.
in Erstklasshaus. Spricht
englisch, holländisch und
deutsch, besitzt gute
Französischkenntnisse. Beste
Referenzen stehen zur Verfügung.
Antritt sofort oder später.
Zuschriften erbeten an: Frl.
Hedy Flemming, bei Michel,
Guggistrasse 19, Luzern.

]eune

parlant frangais, allemand et
anglais, cherche place dans
hotel, de preference Valais
ou Oberland bernois. —
S'adr. sous chiffre P 13289 S

Publicitas Sion.

Schweizerisch« UnfaUvefsteherunQS'Geaellschaft In Wlntsrthuf

Vergünstigungen

für Mitglieder des Schweizer
Hotelier- Vereins beiAbschluss
von Einzelunfall-, Dritthaftpflicht-

und Unfallversicherungen

für das Personal.

Direktor
(30jähxig), verheiratet, gegenwärtig in Grosshotel

tätig, sucht Sommerengagement, evtl.
Jahresstelle. Gefl. Offerten unter Chiffre S E 2390

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Officegouvernante-
Kaffeeköchin
Saal-Restaurationstochter

Lange Wintersaison. Offerten mit Zeugniskopien
an Hotel Adler, Grindelwald.

Hotelräume
Um- und Neugestaltung von
Hotelhallen, Gästezimmern, Speisesälen,

Restaurants, Bars etc.
Entwurf und Planung. Ausführung

auch durch ortsansässige
Firmen möglich.
Unverbindliche
Beratung.
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Ein Schweizer Koch erhält den ersten Preis
Den i. Preis eines vom Verband der Köche in

'Frankfurt ausgeschriebenen Rezept-Wettbeiuerbes
für warme Schinkengerichte in Höhe von 1000 D-
Mark gewann Adelrich Furrer, Zürich. Für diesen
«Preis der Kochkunst» waren insgesamt 2200 D-
Mark gestiftet worden. Der zweite und dritte Preis
gingen an zwei Deutsche. - Wir gratulieren Herrn
Furrer zu seinem schönen Erfolg.

Neue Leitung
Wie wir erfahren, ist Herr Alfred Ineichen-Keller

aus einer Reihe zahlreicher Bewerber zum Direktor
des Sporthotels Seehof, Davos-Dorf, gewählt

Worden. Im Sommer wird er das Hotel Bellevue
au'Lac in Hilterfingen, das er bereits seit drei
Saisons leitete, weiterführen.

Herr Ineichen hat seinerzeit mit Erfolg die erste
höhere Fachprüfung an unserer Hotclfachschule
Lausanne-Cour bestanden. Der diplomierte
Hotelier-Restaurateur blickt auf eine gründliche
praktische Ausbildung im Hotelfach zurück und ist in
allen Sparten bestens versiert. Bevor er nach
Hilterfingen kam, hatte er während einigen Jahren
die Direktion des Hotels Regina-Alpenruhe in
Grindelwald inne. Als tüchtige, initiative Kraft
hat er überall die Wertschätzung seiner Fachkollegen

gefunden. Das Ehepaar Ineichen-Keller
erfreut sich in seinem Tätigkeitsgebiet allseitiger
Beliebtheit. Wir gratulieren ihm zur Erweiterung
seines Wirkungskreises.

DIVERS

Le Concours hlppique
international de Geneve (14-22 novembre)

Ce concours dont lc succEs est toujours plus
grand aura lieu du samedi 14 au dimanche 22
novembre, au Palais des Expositions de la ville de
Geneve. Toutes les Epreuves sont internationales
et ouvertes aux officiers et aux concurrents civils.
De noinbreuses Equipes EtrangEres, officiellement
dEsignEes, sont inscrites et l'on peut affirmer
que des joutes de belle envergure se dErouleront
sur la piste.

Voici le- programme de ces journEes:

samedi 14 20 h Prix du Saleve (parcours de
chasse)

dimanphe 15 14 h Prix Longines (chasse) 20 h

Prix Colonel Cheneviöre (saut)
mardi 17 20 h Prix de l'Etrier (chasse par

Equipe de 3 cavaliers)
mercredi 18 20 h Prix du Cercle frampais de Ge¬

neve (Epreuve par Eliminations)
jeudi 19 14 h Prix de la SociEtE de cavalcrie

de Genöve (parcours ä 1'amEricaine,
24 obstacles); 20 h Coupe des
Kations (Epreuve par Equipe de 4 cavaliers

par nation)
samedi 21 14 h Prix Alfred Vidoudez (chasse);"20 h Grand Prix "de "GenEve (gros

obstacles)
dimanche 22 14 h Championnat de Geneve

(Epreuve progressive en hauteur);
20 h Prix des vainqueurs (Epreuve
de puissance en deux manches).

Le quadrille des Ecuyers du DEpöt fEdEral des
chevaux de 1'armEe suisse se fera applaudir chaque
fois, avec une prEsentation d'attelages ä certaines
dates. Enfin, le bal du Concours hippique aura
lieu vendredi 20, ä 21 h 30, ä l'Hötel des Bergues.

Retablissement par la Swissair d'un service
quotidien ä destination de Vienne

Comnte on sait, Swissair a repris au dEbut du
mois de mai de cette annEe les liaisons aEriennes
untre la Suisse et l'Autriche ä raison d'un vol par
semaine. C'Etait renouer avec une tradition qui,
avec de breves interruptions, remontc ä 1'annEc
1924. A cette Epoque, soit ä peu prEs 30 ans cn ar-
riere, la ligne partait de GenEve pour se rendre via
Zurich et Munich ä Vienne et jusqu'ä Budapest.
Par la suite, on ouvrit une deuxiemc ligne partant
de Zurich pour arriver k Vienne via Innsbruck et
Salzburg, des correspondances ä destination de
Klagenfurt Etant assurEes ä Salzburg.

Le 2 mai 1932, la Swissair ouvrit la «Ligne-
Express» entre Zurich—Munich—Vienne. Le Lockheed

Orion, dont le moteur Etait un «Wright
Cyclone» de 575 chevaux, pouvait atteindre une
vitesse de croisiEre de 270 km ä l'heurc et une
vitesse maximale de 360 km ä l'hcurc. Or, ä cette
Epoque, il n'y avait en Europe que des appareils
dont la vitesse maximale ne dEpassait pas 160 km
ä l'heurc.

L'initiative de la Swissair remporta un succEs
considErable. Du 3 mai au 3 octobre 1932, 1806
passagers utiliserent la nouvelle «ligne-express» ä
destination de Vienne. Le degrE d'utilisation attei-
gnit, compte tenu du transport de 11 674 kg de
poste et de 2875 kg de fret, le chiffre remarquable
de 72,8%.

Ce premier cssai avec des avions amEricains
rapides confirma pleinement leurs aptitudes de vol
tant au point de vue technique qu'au point de vue
commercial. Aujourd'hui, la plupart des compa-
gnies d'aviation du monde utilise principalement
des appareils d'origine amEricaine.

Jusqu'au 30 novembre, des appareils DC-4 et
Convair seront mis en ligne; mais dEs lc rer dE-
cembrc, le service sera assurE entiErement avec des
appareils Convair Liners. Les DC-4 sont EquipEs
pour 55 passagers et les Convair pour 40 passagers.

Les dEparts ont lieu ä GenEve ä 14 h 10 et ä
Zurich ä 15 h 55 et 1'arrivEs ä l'aEroport de Schwe-
chat ä Vienne ä 17 h 40. Au retour, le dEpart est
ä 11 h 30 de Vienne et 1'arrivEe ä Kloten ä 13 h 30
et ä Cointrin ä 15 h 53.

Transports d'autos dans les tunnels des
Alpes, en 1952

En 1952, les Chemins de fer fEdEraux ont trans-
portE ä travers le tunnel du St-Gothard, dans les
deux directions, 48035 voitures automobiles,896
cars et 838 motocyclettes, ce qui donne un total de
49769 vEhicules ä moteur. Par le tunnel du Sim-
plon, ils ont acheminE 8279 vEhicules, soit 8131
automobiles, 124 cars et 24 motocyclettes.

Artistes vaudois

Le MusEe cantonal des Beaux-Arts ä Lausanne
entend cElEbrer, lui aussi, le i5Eme anniversaire de
1'entrEe du canton de Vaud dans la ConfEdEration
suisse. Son directeur, M. Manganel, a rassemble
quelque 250 ceuvres de peintres reprEsentant les
diffErents courants, du XVIIIEme siEcle ä
aujourd'hui. On peut admirer au Palais de
Rumine des tableaux de Bocion, de Chavannes, Vuil-
letmet, Hermanjat, etc.; une place importante est

faite ä FElix Vallotton dont 1'universalitE s'ün-
pose. Les contemporains sont reprEsentEs par
Casimir Reymond, Milo Martin, Charles Chinet,
Charles ClEment, Bosshard et, singuliErement, par
RenE Auberjonois, qui occupe une salle importante,

ä lui seul. L'exposition est ouverte jusqu'ä
la fin de 1'annEe.

Die Terrormaschine
«Wegen eines ausgeschlagenen Zahns oder

wegen einer eingeworfenen Fensterscheibe wird
man nach sowjetischem Recht nicht belangt.
Stibitzt man aber in einer Fabrik ein Stückchen
sozialistischen Zuckers, so werden einem dafür
womöglich fünf Jahre aufgebrummt. Zähne und
Fensterscheiben gelten noch als Privateigentum
und gemessen daher nicht den Schutz der
sozialistischen Gesetze. So geht jedes gesunde
Rechtsempfinden verloren. Kommt es dann zu
Auswüchsen, so wird ein Sündenbock gesucht, und
Sündenbock zu sein, ist höchst unangenehm.
Man kann alles mögliche anstellen, ohne bestraft
zu werden. Plötzlich aber kann eine Kleinigkeit
buchstäblich den Kopf kosten.» So erzählt
Gregory Klirnow in seinem Buch «Berliner Kreml»,
das auszugsweise in «DAS BESTE aus Reader's
Digest», November 1953, erscheint.

Dieser Sowjetoffizier wurde in den Tagen der
russischen Oktoberrevolution von 1917 geboren
und wuchs als «eingefleischter Jungwolf Stalinscher

Zucht» auf. Nach zweijähriger Tätigkeit als
leitender Beamter der Sowjetischen
Militäradministration in Berlin-Karlshorst kam er 1947
zu der ungewollten Erkenntnis, dass er sein Lebtag

einem durch und durch unmenschlichen
System gedient hatte. Er floh nach dem Westen.
Sein Bericht schildert packend das Leben innerhalb

der Sowjetbürokratie so, wie es wohl auch
zahllose andere Russen sehen, die heute noch die
ungeheuerliche Terrrormaschine im Osten in
Gang halten müssen.

T
A nos Societaires
Nous avons le profond regret de

vous faire part de la douloureuse perte
que notre SociEtE vient d'Eprouver
en la personne de

Monsieur

Ernest Lutz
Membre personnel

Ancien tenancier de l'Hötel Joli-Mont
ä Montreux

DEcEdE le 10 novembre dans sa 84Eme
annEe, aprEs une longue maladie.

Nous vous prions de conserver le
meilleur souvenir de ce fidEle membre

depuis plusieurs annEes.

Au 110m du Comite central

Le prEsident central:

Dr Franz Seiler

BUCHERTISCH

Zeitschrift für Fremdenverkehr
Mit der Nr. 3/1953 stellt die Zeitschrift ein

wissenschaftlich wie praktisch gleich bedeutsames
Thema zur Diskussion: Marktforschung und
Werbung im Fremdenverkehr. Über Gegenstand, Wesen

und Bedeutung der Marktforschung orientiert
auf Grund der neuen wirtschaftswissenschaftlichen

Erkenntnis Prof. II. Sauermann (Frankfurt
a. MJ^der betont, dass im Fremdenverkehr auf
die menschliche Verhaltensweise, wie sie sich in
der Mode und anderen irrationellen Faktoren
äussert, besonders Bedacht genommen werden
müsse. Wie die Reisegewohnheiten und -erwartun-
gen des Publikums ermittelt werden können, zeigt
anhand praktischer Beispiele R. A. Robinson
(New York). Unter den Methoden der
Marktforschung erhält die Stichprobenerhebung, die
auf persönlicher Befragung beruht, zunehmende
Bpdeutung. Die Funktionen der Werbung im
Fremdenverkehr untersucht Prof. R. Meuli
(Neuenburg). Wenn die Propaganda im Fremdenverkehr

einerseits ein besonders dankbares
Anwendungsfeld findet und zu einer Frequenzver-
mehrung Anlass gibt, muss andererseits vor
Verzettelung und anderer unproduktiver Verwendung
der dafür eingesetzten Mittel gewarnt werden. An
das Gebot möglichster Wirtschaftlichkeit knüpft
auch die abschliessende Studie von Prof. W. Hun-

ziker (Bern) an, der in interessanter Weise die
Organisationsprobleme der Fremdenverkehrsbetriebe

behandelt.

Das Programm für bessere Geschäftsführung.
Gerold Albonico. Verlag Organisator

AG., Zürich 50. 47 Seiten, kartoniert Fr. 4.15.
Der Geschäftsmann steckt vom frühen Morgen

bis zum späten Abend in der aufreibenden täglichen

Kleinarbeit. Einkauf, Verkauf, Werbung,
Kundenwünsche, Reklamationen, Verbandprobleme,

Personalsorgen — alles sollte miteinander
erledigt werden. Und so kommt man in die Hetze,
verliert die Müsse zum richtigen Nachdenken über
Zweck und Ziele der Arbeit, der Geschäftsführung
ganz allgemein.

Will man aus dieser Tretmühle herauskommen,
so braucht es zunächst einen Stundenhalt.
Vielleicht täglich eine halbe Stunde, die den Problemen

auf lange Sicht gewidmet werden soll: Was
ist zu tun, um dem Geschäft neuen Auftrieb zu
geben Wie kann man aus den alltäglichen Plak-
kereien und Schwierigkeiten herauskommen Wie
die neuen Entwicklungen verfolgen, nicht den
Anschluss verpassen an die Probleme der neuen
Zeit

Mit diesem Büchlein wird dem Leser die
Wegleitung zum Überlegen in die Hand gegeben. Es
enthält wertvollste Gedanken, auf einen kurzen
Nenner zusammengedrängt.

Redaktion — REdaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

Feuerung für
alle Brennstoffe einstellbar,

auch für Oelfeuerung

Geräuschlose

Rapid-Heizung mit
Lüftung

Sofort Wärme
in Restaurants, Sälen, Hallen,

Nebenräumen etc.

Englisch auf die Sommersaison

rasch und gründlich
im Englisch-Ganztagskurs vom 6. Januar bis

1 3. April 1954. - Prospekt sofort auf Verlangen.
Telephon (041) 2 55 51

Schweiz. Hotelfachschule Luzern, im H0tei «Montana»

A remettre
öventuellement d'abord en görance, puis döfi-
nitivement trös

beau cafe-restaurant
h Genöve, installation moderne, long bail. A
couple trös sörieux et competent; cuisinier et
maitresse de maison connaissant bien le service.
De grandes facilitös de paiement seraient accor-
döes. Ecrire sous chiffre G E 2481 ö l'Hötel-Revue
ö Bftle 2.

Junge, deutsch und französisch

sprechende Tochter,
mit Kenntnissen im
Service, sucht Stelle in

oder

Tea Room
Offerten mit Verdienstmöglichkeit

sind zu richten an
Rose-Marie Walker, Gsteig/
Gstaad.

Tüchtiger

guter Restaurateur, sucht
Stelle auf 15.Nov. oder 1.De¬
zember als Alleinkoch (auch
Wintersaion). Offerten mit
Gehaltsangaben unter Chiffre
R 18835 an Publicitas,
Lugano.

Jeune homme
sortant .«Ecole Hoteliöre
Vieux-Bois, Genöve», eher-
che

place pour le service
de pröförence dans station
sport d'hivers. Albert Wagner,

63 route de Chöne,
Genöve, Töl. (022) 60848.

Österreicherin, 28j., Engl.,
8 Jahre Etagenpraxis (auch
in der Schweiz), sucht Stelle
als

Saaltochter
oder

Praktikantin
Offerlen erbeten an Elfriede
Ebner, Weissenstein/Drau41,
(Kärnten).

Gut eingerichtete Land-Sattlerei und Polsterei
würde laufend

Betten und Polstermöbel
zum Umarbeiten
übernehmen. Saubere Arbeit zugesichert.
Anfragen an Alb. Zähner & Sohn, Sattlerei und
Polsterei, Zell (Luzern).

Hotel Reinhard, Melchsee
(Zentralschweiz) sucht für Wintersaison vom 18. Dez.
bis 28. April

Küchenchef versiert
Patissier
Gouvernante
Buffetdame
Buffettochter
Chef de service
Saaltöchter
Saalpraktikantinnen
Zimmermädchen
Hausbursche
Casserolier
Küchenmädchen

Offerten an Farn. Reinhard-Burri, Hergiswil am See.

Absolvent der Hotelfachschule Luzern sucht
Stelle für Wintersaison 19S3/54 als

Stütze des Patrons
in mittleren Betrieb. Bewerber ist in den 30erjah-
ren und möchte vor allem als Praktikant Erfahrung
sammeln durch Mithilfe im ganzen Betrieb. Offerten

unter Chiffre M P 2474 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Tochter
33jährig, deutsch, franz. und
englisch sprechend, sucht
Stelle in mittleren Betrieb als

Anfangs- oder Kllfsgouvernante

Offerten erbeten unter Chiff.
H 86894 X an Publicitas Genf.

Bekannter

allererste Kraft, sucht
Jahresstelle, evtl. Wintersaison

in nur Erstklass- und
Grossbetrieb zu grösserer
Brigade. Gefl. Offerten unter
Chiffre R. K. 2453 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Ein im Frühling 1984 aus der
Schule tretender Bursche
sucht Stelle als

Offerten erbeten an Konrad
Kellerhals, Erli, Hindelbank
(Bern).

Junge, flinke, deutsch,
französisch und etwas englisch
sprechende

sucht Stelle in Wintersaison.
Offerten unt. Chiffre J R 2476

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
von Hotelglätterei in Jahresstelle perrekte

Glätterin
Nur fachkundige Bewerberinnen wollen Offerten
mit Zeugnisabschriften einreichen unter Chiffre
Z H 2462 an die Hotel-Revue, Basel 2.

2 Serviertöchter
suchen Stelle in Saal- oder Hotel-Restaurationsbetrieb

in der französischen Schweiz. Letzten
Sommer Saallehre absolviert und haben auch sehr
gute Kenntnisse in der Restauration. Zeugnisse
vorhanden. Deutsch, französisch und englisch
sprechend. Offerten unter Chiffre S V 2470 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

daß Sie mit

TZhcVi
Spezial-Fleischsuppe

"GASTRONOME"

Fond Wane

Kalbs-Ragout

Risotto
Sauce Bechamel

comiise-Suppen usw.

entscheidend verbessern können?

Großer Fortschritt jür jede Kücho,

weil frei von Fabrikgeschmack,

hellfarbig und klarl

1-KiIo-Büchse 13^
5-Kilo-Kessel 13^P-k9

12-Kilo-Kessel 13'Vk9
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Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel

Nr. 46

{besucht: Serviertochter mit Barkenntnissen, gut präsentierend,
nett, ehrlich, in Wintersporthotel Graubiindens. Offerten

unter Chiffre 1081

^esncht auf die Wintersaison: tüchtiger, empfohlener Portier-" Kondukteur und tüchtiges Zimmermädchen. Ausführliche
Offerten an Postfach 19841, Adelboden (B.O.). (1083)
Sekretärin-Gouvernante, erfahrene, Deutsch, Französisch, Eng-

lisch. Eintritt ab 16. November. Offerten mit Zeugniskopien und
Photo unter Chiffre 1078

Offene Stellen - Emplois vacants"!

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

£<uisiniöre,sachant travailler seule.cherchöe pour place k l'axufee^ dans hotel, St-Imier. Offres sous chiffre 1082

£«esucht von erstklassigem Stadthotel: Sekretär-Kassier sowie
Sekretär-Praktikant. Jahresstellen. Sprachenkundige

Bewerber belieben ihre Offerten mit Zeugniskopien und Photo
einzureichen unter Chiffre 1072

gesucht gut ausgewiesene Buffetdame sowie Küchen-Econo-
matgouvernante, Saal- und Restaurantkellner. Eintritt nach

Übereinkunft. Offerten an W. Rügner, Hotel Walhalla, St.Gallen.
(1073)

^•esucht in grösseren, erstklassigen Bankettbetrieb nach Zürich
jüngerer Koch für kalte Küche (Mithilfe am Herd). Bewerber,

welche schon ähnliche Posten versehen haben, wollen ihre Offerten
mit Zeugniskopien und Bild sowie Angaben ihrer Lohnanspriiche
und Eintrittsmöglichkeiten richten unter Chiffre 1077

^esucht für die Wintersaison: Aide de cuisine-Patissier, Com-
mis de cuisine, Saaltöchter, Glätterin sowie Maschinenwäscherin.

Offerten an Direktion Berghotel, Schatzalp ob Davos.
(1079)

gesucht für Wintersaison, 18. Dezember, Serviertochter für
Restaurant-Tea-room, junges Zimmermädchen, Mithilfe

nachmittags im Service-Patisserie. Offerten an Restaurant
Tearoom-Pension Le Prado, Crans s/Sierre. (1080)

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

Alleinsaaltochter, deutsch, franz., engl, sprechend, mit besten
Referenzen, sucht passendes Winterengagement. Offerten

unter Chiffre 265

lluffetdame, gesetzten Alters, fachkundig und flink, sucht passen-® den Posten. Offerten unter Chiffre 253

Taille de salle, I., cherche place pour date k convenir dans bon* hötel-restaurant de la Suisse romande. Faire offres sous
chiffre 275

fNbersaaltochter, gut präsentierend, sprachenkundig, sucht En-^ gagement in gutgehendes Haus. Würde eventuell auch Posten
als Verkäuferin in Bazar-Kiosk annehmen. Offerten unter Chiffre 280

n estauranttochter, tüchtige, gesetzt, 4 Sprachen, an Stossbetrieb
gewöhnt, sucht Stelle in guten Betrieb. Offerten unter

Chiffre 269

fTlochter, tüchtige, sprachenkundige, sucht Stelle als Bar- oder* Restauranttochter. Wintersportplatz oder Basel, Bern bevorzugt.

Offerten an Frl. J. v. Allmen, Mürren. Tel. 34467. (277)

T ingöre, 1., sucht Jahres- oder Saisonstelle. Offerten unter
^ Chiffre 267

VVlochter, 24jährig, willig und fleissig, mit guten Zeugnissen, sucht* Stelle in Wintersaison als Anfangszimmermädchen. Rechter
Verdienst erwünscht. Ausführliche Offerten unter Chiffre 272

Secretaire de reception, Suisse, 30 ans, frangais, allemand
anglais, italien parle et ecrit, connaissant le service et la

cuisine, cherche place de suite. Tres bonnes references. Offres
sous chiffre 249

Oecrötaire-röception, caissier, exp6rimente, 26 ans, cherche
place pour la saison d'hiver ou place k l'annöe. Faire offres

sous chiffre 276

0ecr6taire-Maincourantfere, cert. äge, experimenfee, fran<?ais,
anglais et allemand, cherche place dans Clinique ou Maison

med., ou Remplagante. Faire offre sous chiffre 278

Quche Saisonstelle als Büropraktikantin-Volontärin oder II. Se-
kretärin mit Eintritt nach Übereinkunft. Offerten an Fräulein

Georgina Meisser, z.Z. Hotel Lattmann, Bad Ragaz. (270)

f*hef-Alleinkoch, tüchtiger, solider, mit guten Zeugnissen, entre-^ mets- und restaurationskundig, sucht Saison- oder Jahresstelle
in kleineres Haus. Offerten unter Chiffre 271

Koch, junger, sucht Stelle als Chef de partie (auch Sanatorium)
für sofort oder für Wintersaison. Montana und Umgebung

bevorzugt. Offerten an Michel, Koch, Restaurant Bramisegg,
Brienz. (254)
TT"och, junger, tüchtiger, mit besten Zeugnissen, sucht Stelle als

Entremetier oder Aide de cuisine. Ostschweiz bevorzugt.
Offerten unter Chiffre 279

Tfüchenchef-Alleinkoch, restaurations- und entremetskundig,
nüt besten Referenzen, sucht passendes Winterengagement.

Offerten unter Chiffre 266

Pätissier, qualifiö, cherche emploi stable. Offres sous
rhilchiffre 273

Pätissier, qualifizierter, sucht Jahresstelle. Offerten unter
rhilChiffre 274

J| Ueinportier-Conducteur, sprachengewandt und tüchtig, mit** eigener Uniform, sucht Engagement für die Wintersaison.
Referenzen und Zeugnisse stehen zur Verfügung. Offerten erbeten
unter Chiffre 214

ftoncierge, plusieurs annöes de pratique, 4 l&ngues, cherche^ place k l'annöe ou saison. Bonnes references. Offres sous
chiffre P B 19948 L k Publicitas Lausanne. [374]

gesucht Wintersaisonstelle als Etagen- oder Alleinportier. Of-^ ferten unter Chiffre SA 1941 St an Schweizer-Annoncen AG.,
St. Gallen. [700]
T>ortier-Conducteur, sprachenkundiger, sucht Ferienablösungen* oder Aushilfe. Frei von Anfang Dezember bis Mitte Februar.
Offerten an Fr. Jaberg, Hotel Schweizerhof, Baden. (268)
T)ortier sucht Stelle für Wintersaison. Eventuell gute Jahresstelle.* Offerten an Hans Kammerer, Ober-Gösgen/SO. Tel. (062)
51787. [437]

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Tel. (061) 34 86 97

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois oacants

des StellenvermilSlungsdiensles
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabc der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
nüt Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhallen telephonisch Adressen von unter

« Vakanzenliste » ausgeschriebenen Stellen.

Jahresstellen
6220 Economatgouvernante, Serviertochter, Angestelltenköchin,

18. November, mittelgr. Hotel, Biel.
6243 Portier-Hausbursche, nach Übereinkunft, Hotel 20 Betten,

Wallis.
6260 Serviertochter, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
6273 Kellner, Serviertochter, nach Übereinkunft, Hotel-Restaurant,

Neuenburgersee.
6279 Chef de partie, tüchtiger Commis de cuisine, Chasseur,

Deutsch, Französisch, nach Übereinkunft, mittelgr. Hotel,
Fribourg.

6291 Haus-Küchenbursche, sofort, Hotel 20 Betten, Berner Ober¬
land.

6308 Saalpraktikantin, Buffetpraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel
60 Betten, Thunersee.

6311 Saaltochter, Tournante für Saal und Zimmer, 1. Dezember,
mittelgrosses Hotel, Zürich.

6314 Saaltochter, 20-30jährig, nach Übereinkunft, Hotel 120 Bet¬
ten, Zürich.

6316 Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Wallis.
6319 Zimmermädchen-Tournante, auch Anfängerin, oder tüch¬

tiges Hausmädchen, sofort, Hotel 25 Betten, B.O.
6320 Buffettochter, sofort, Hotel-Restaurant 20 Betten, Kt. Aargau.
6322 Küchenmädchen, nach Übereinkunft, Hotel 33 Betten,

Wallis.
6323 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Bern.
6328 Chasseur, nach Übereinkunft, Restaurant, Locarno.
6333 2 Officemädchen, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten,

Kt. Bern.
6343 Küchenbursche, Officemädchen, sofort, Hotel 35 Betten, B.O.
6368 Hausbursche-Portier,Sekretärin-Gouvernante, Deutsch, Fran¬

zösisch, Englisch, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel.
6369 Saaltochter, I.Dezember, Hotel 75 Betten, Badeort, Kanton

Aargau.

6374 Junge Economatgouvernante, nach Übereinkunft, Erstklass¬
hotel, Basel.

6376 Buffetpraktikantin, 20. November, mittelgrosses Hotel, Solo-
thurn.

6377 Kellner, nach Übereinkunft, kleines Hotel, Badeort, Kanton
Aargau.

6378 Saal-Restauranttochter, sofort, kleines Hotel, Davos.
6391 Hausmädchen, nach Übereinkunft, Hotel 86 Betten, Ost¬

schweiz.
6392 Saalpraktikantin, Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 180

Betten, Badeort, Kanton Aargau.
6394 Restauranttochter, Deutsch, Französisch, Englisch, Ende De¬

zember, Hotel 50 Betten, Bodensee.
6396 Haus-Küchenbursche, Küchenmädchen, Köchin, sofort, Hotel

60 Betten, Thunersee.
6408 Commis de rang, sofort, Hotel 125 Betten, Lugano.
6406 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel,

Zürich.
6409 Buffetlehrtochter, nach Übereinkunft, Restaurant, Basel.
6410 Gärtner, Serviertochter, sofort, Hotel 48 Betten, Vierwald-

stättersee.

Wintersaison
6172 Sekretärpraktikant, Dezember, evtl. Jahresstelle, Berghotel

40 Betten, Engadin.
6180 Saaltochter, Hallentochter, Zimmermädchen, 2 tüchtige

Commis de cuisine, Dezember, Hotel 100 Betten, Davos.
6184 Commis de rang, Dezember, Erstklasshotel, St. Moritz.
6187 Sprachenkundige, junge Saaltochter, Tochter für Waschen

und Bügeln, Dezember, Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
6189 Lingeriegouvernante, 18. Dezember, mittelgr; Hotel, Arosa.
6190 Zimmermädchen, Chasseur, Dezember, Hotel 100 Betten,

Engadin.
6195 Chef-Alleinkoch, Zimmermädchen, Saaltochter, Deutsch,

Französisch, Tochter als Stütze der Hausfrau, Dezember,
Hotel 50 Betten, Berner Oberland.

Hotelangestellte
Es liegen bereits zahlreiche Personalgesuche fü^
die Wintersaison vor, die wir nicht publizieren,
sondern auf welche wir die Offerten von bei uns
angemeldetem Personal unterbreiten. Wir empfehlen

deshalb dem Personal, sich raschmöglichst
bei uns anzumelden. Hotel-Bureau.

6200 Tüchtige Saaltochter, Saalpraktikantin, Dezember, Hotel 58
Betten, Berner Oberland.

6202 Saaltochter, Dezember, Hotel 60 Betten, Berner Oberland.
6204 Buffettochter mit Barkenntnissen, englisch sprechend,

Stütze der Hausfrau, Tournante, Dezember, Hotel 70 Betten,
Berner Oberland.

6208 Lingeriemädchen, Dezember, Hotel 30 Betten, B.O.
6209 Buffettochter, Dezember, Hotel 48 Betten, Berner Oberland.
6213 Telephonistin, Dezember, Erstklasshotel, St. Moritz.
6214 Lingöre-Stopferin, Lingeriemädchen, Dezember, grösseres

Hotel, Arosa.
6229 Hausbursche-Portier, Zimmermädchen, Anfangszimmer¬

mädchen, Saaltochter, ca. 20. Dez., Hotel 48 Betten, B.O.
6234 Alleinsaaltochter, Alleinzimmermädchen, beide nicht über

26jährig, Hausbursche-Portier, Deutsch, Franz. (Englisch),
Dezember, kleineres Hotel, Arosa.

6237 Saaltochter, 1. Saaltochter, Saalpraktikantin, Zimmermädchen,
Officemädchen, Dezember, Hotel 100 Betten, Toggenburg.

6246 Serviertochter für Service k part, Dezember, Hotel 100 Betten,
Arosa.

6247 Küchenmädchen, Dezember, grösseres Hotel, Arosa.
6251 Wäscher, sprachenkundig, Zimmermädchen, Officemädchen,

Casserolier, sprachenkundig, Barcommis mit Barpraxis,
Dezember, Hotel 140 Betten, Zentralschweiz.

6261 Serviertochter, Alleinkoch, Dezember, Hotel 60 Betten, Ber¬
ner Oberland.

6262 Junger Alleinkoch, bei Zufriedenheit auch Sommersaison,
3 sprachenkundige Saaltöchter, 1 mit Barkenntnissen,
Dezember, Hotel 50 Betten, Berner Oberland.

6266 Serviertochtex, Sekretärin, Anfang Dezember, Hotel 100
Betten, Engadin.

6267 Commis-Gardemanger, Dezember, Erstklasshotel, Kt.Waadt.
6269 2 Haus-Küchenmädchen, Saaltochter, Dezember, kleineres

Hotel, Davos.
6278 Restauranttochter, Dezember, Hotel 100 Betten, Arosa.
6281 Saaltochter, Restauranttochter, Dezember, Hotel 80 Betten,

Zentralschweiz.
6283 Kellerbursche, Wäscher(in), Küchenmädchen, Dezember,

Erstklasshotel, Zentralschweiz.
6286 Saatochter, Dezember, Hotel 30 Betten, Graubünden.
6287 Küchenmädchen, Saalpraktikantin, Dezember, kleineres

Hotel, Davos.
6292 Alleinkoch, Hilfs-Kaffeeköchin, Saaltochter, Saalpraktikantin,

Zimmermädchen, Dezember, Hotel 90 Betten, Graubünden.
6299 Saaltochter oder Kellner, Serviertochter, Servierpraktikan¬

tin, Zimmermädchen, Zimmermädchen-Anfängerin, Dez.,
Hotel 110 Betten, Berner Oberland.

6307 Chauffeur-Hausbursche, Dezember, mittelgr. Hotel, Sankt
Moritz.

6313 Saal-Hallentochter, Deutsch, Franz., Englisch, 20. Dezember,
Hotel 110 Betten, Berner Oberland.

6318 Küchenmädchen, Hotel 30 Betten, Berner Oberland.
6324 Tochter für Zimmer und Service, Dezember, Berghotel

20 Betten, Berner Oberland.
6326 Saalpraktikantin, Küchenmädchen, Lingöre-Stopferin, Dez.,

Hotel 60 Betten, Berner Oberland.
6329 Lingeriemädchen, Gouvernante, Dezember, Hotel 50 Betten,

Davos.
6331 Saaltochter, Kaffeeangestelltenköchin, Dezember, Hotel 100

Betten, Engadin.
6335 Saal-Hallentochter oder Kellner, 3 Küchen-Officemädchen,

Küchen-Officebursche, Kellerbursche, Dezember, Hotel 125
Betten, Berner Oberland.

6343 Buffettochter, Anfangssaaltochter, Hausbursche-Hilfsportier,
Dezember, Hotel 130 Betten, Bemer Oberland.

6348 Jg. Köchin oder Mädchen mit Kochkenntnissen, Office-Haus¬
bursche, Dezember, Berghotel, Berner Oberland.

6360 Serviertochter für Speiserestaurant und Tea-room, englisch
sprechend, Dezember, Restaurant, Davos.

6381 Saaltochter, Officemädchen, Anfangsportier, Küchenprakti¬
kantin, Dezember, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.

6388 Economatgouvernante, Zimmermädchen, Dezember, mittel¬
grosses Hotel, St. Moritz.

6367 Etagengouvernante, I. Lingöre, Zimmermädchen, Dezember,
Hotel 140 Betten, Berner Oberland.

6361 Hilfskaffeeköchin, Lingöre (Stopfen und Flicken), Anfang
Dezember, Hotel 140 Betten, Zentralschweiz.

6364 Chef de rang, Commis de rang, Dezember, Erstklasshotel,
St. Moritz.

6366 Saalpraktikantin, Buffetpraktikantin, Dezember, Hotel 30 Bet¬
ten, Berner Oberland.

6372 Saaltochter, Zimmermädchen, Dezember, Hotel 70 Betten,
Engadin.

6382 Lingöre, 4 Saaltöchter, Gouvernante für Restaurant, Halle und
Office (Nachtdienst), Dezember, Hotel 138 Betten, Engadin.

6388 Küchenmädchen, Hausmädchen, Zimmermädchen, Dezem¬
ber, mittelgrosses Hotel, Arosa.

6399 Saaltochter, Hausbursche, Küchenmädchen, Dezember, Hotel
30 Betten, Craubünden.

6403 Officemädchen, Dezember, Hotel 40 Betten, BemerOberl&nd.
6404 Commis de cuisine, Dezember, Hotel 80 Betten, Zentral¬

schweiz.
6413 Officegouvernante oder Tournante, Lingeriegouvernante,

Stopferin, Glätterin, Saaltochter, Zimmermädchen, Commis
de rang, Demi-Chef, Dezember, Erstklasshotel, Graubünden.

Aushilfen
6211 Vertrauensperson für die Bar, zweimal wöchentlich, Hotel-

Restaurant, Kanton Aargau.
6380 Lingöre-Stopferin, für 3—4 Wochen, sofort, Hotel 40 Betten,

Kanton Zürich.

Lehrstellen
6412 Kochlehrling, sofort, Hotel 70 Betten, Lugano.

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue Agasslz 2, Telephone (021) 23 9258.
Les offres concernant les places vacantes cf-aprds
dolvent 6tre adressöes k Lausanne h l'adrese^-ol-dessu».

9784 Lingöre-laveuse, fille d'office, 18 d£cembre, hötel moyen,
Alpes vaudoises.

9803 Commis de rang (Suisses), de suite, restaurant, Genöve.
9808 Aide-femme de chambre-maison, de suite, hötel moyen,

Vaud.
9820 Chasseur-conducteur, gargon de cuisine, saison d'hiver,

hötel 1er ordre, 88 lits, Oberland bemois.
9824 Gar?on de maison (Suisse romand), commis de rang(suisse),

18 novembre, hötel moyen, lac Löman.
9848 Fille de maison, 18 novembre, grand hötel, lac Löman.
9846 Fille d'office, fille de cuisine, saison d'hiver, hötel moyen,

Alpes vaudoises.
9848 Fille d'office, 18 döcembre, hötel moyen, Alpes vaudoises.
9853 Jeune gargon d'office-buffet (Suisse romand), de suite,

hötel moyen, La Chaux-de-Fonds.
9884 Jeune femme de chambre-employös, de suite, hötel moyen,

Cenöve.
9859 Fille d'office, 18 döcembre, hötel moyen, Valais.

GSTAAD-PALACE
sucht für kommende Wintersaison

Näherin
Glätterin

Offerten an die Direktion erbeten.

Gesucht
per sofort

Saaltochter
sprachenkundig, im ä-part-Service gewandt.
Jahresstelle. Offerten mit Zeugnisabschriften und
Photo an Hotel Wilden Mann, Luxem.

Jeune couple

chcf de service
(ou secretaire) et

«ouvernanfe
cherche place pour la saison d'hiver ou remplace-
ments. Faire offres k Mr. Fontanna, 29, av. de
Champel, Genöve. Töl. (022) 64938.

Leberschwäche! So beheben
Sie mit direkter Heilwirkimg auf die Leber allfällige Leberschwäche:
Fettunverträglichkeit, Leber- und Gallestörungen, Blähungen,
Völlegefühl, Verstopfung. Bekämpfen Sie in jedem Alter die
Störungen wirksam mit dem unschädlichen Kräuter-Tonikum
LEBRITON, KUR Fr. 20.88, mittlere KUR 11.20, Originalfiasche 4.95,
erhältlich bei Ihrem Apotheker und Drogisten.

2. Barkurs
(I. Kurs besetzt) 23. Nov. bis 5. Dez. 1953

2. Tranchierkurs
(I. Kurs besetzt) 7. Dez. bis 12. Dez. 1953

Betr. Spezlalprospekt und Anmeldescheln
verlangen! Telephon (041) 2 55 51

Schweiz. Hotelfachschule Luzern im Hotel «Montana»

Gesucht
für die Wintersaison: selbständiger Posten als

Leiterin
in kleineres Haus oder Stelle als

Sekretärin
in grösseres Haus. Offerten unter Chiffre W S 2469
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Sprachengewandte

Bürolistin
auch tüchtig in der Hauswirtschaft sucht
entsprechende Stelle. Zuschriften unter Chiffre A Z
2480 an die Hotel-Revue Basel 2.

Zwei junge tüchtige

Restaurationstöchter
suchen Stellen in Wintersaison. Offerten sind
erbeten an H. und S. Muggli, Erlosen-Hinwil/ZH

Zwei fachkundige, zuverlässige

Tea-Room-
töchter

suchen Wintersaisonstelle
in Tea-room oder Restaurantbetrieb.

Offerten an Trudy
Bütikofer, Florastrasse 44,
Zürich 8.

Junge, gelernte

sucht für die kommende
Wintersaison einen guten
Posten neben Chef. Berner
Oberland bevorzugt. Offerten

sind zu richten an: Ottilie
Kurmann, Bäckerei «Elda»,
Giswil OW.

Jüngerer, tüchtiger, an
selbständiges Arbeiten gewöhnter,

sehr solider

Alleinkoch
entremetskundig, sucht auf
1. Dezember Stelle in
Jahresbetrieb. Offerten erbeten
unter Chiffre A L 2463 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, sprachenkundige

sucht Wintersaison- oder
Jahresstelle. Eintrittsmöglichkeit:

sofort. Offerten unter

Chiffre J S 2472 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Tochter, 24Jahre alt, deutsch,
französisch, italienisch,
englisch und spanisch
sprechend, sucht Stelle als

Telepho¬
nistin

evtl. Mithilfe im Büro.
Offerten an: Margrit Schneider,
Buchs AG.

Tüchtige und gewandte
i •• •

Deutsch, Französisch,
Englisch, Italienisch, sucht
Saisonstelle in Winterkurort.
Offerten erbeten an: C. Hir-
zel, Zollikerberg-Zürich.
Tel. (081) 249306.

Duo de bar
de premier ordre, cherche
engagement pour la saison
d'hiver. Präsentation et
travail impeccable8. Animateur.
References ä disposition.
Ecrire sous chiffre N 86545 X,
Publicitas Genöve.

2 junge Westschweizerinnen
suchen für kommende
Wintersaison Stellen als

r
in gutgehendes Hotel. Gute
Kenntnisse der deutschen
Sprache. Auskunft und
Referenzen stehen zurVerfügung.
Offerten unt. Chiffre S T 2468
an die Hotel-Revue, Basel 2.

WemEMÖ» TOFFEE
für Chefs, Köche, Lehrlinge. Verlangen
Sie kostenlos Prospekte mit Inhaltsverzeichnis über meinen
bewährten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser

Werkzeugkoffer (nicht aus Holz) ist für Sie unverbindlich. Er wird Ihnen
in allen Stufen Ihrer Karriere stets wertvolle Dienste leisten, und zwar
jahrzehntelang. Ich liefere nach wie vor Qualitätsware zu vorteilhaften

Preisen und die Bezugsbedingungen sind ausserordentlich günstig,

so dass jeder Interessent eine solche Ausrüstung anschaffen
kann. Sie können den Inhalt auch stückweise beziehen und den
feinen, soliden u. praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben

JOSEPH HUBER, SCHÖNENWERD Tel. (064) 31373
Spezialgeschäft für Küchen-, Konditoren- und Meftsgerartikel

Tüchtiger, in allen Sparten
der feinen Küche bewand.

Küchenchef
sucht per sofort Jahresstelle

in kleinere Brigade
od. als Alleinkoch. Off. unter
Chiffre A S 2464 an die Hotel-
Revue Basel 2.

Saal-

sucht Saison- oder Jahresstelle.

Offerten an TrudiVon-
lanthen, Hotel Weisses Kreuz,
Murten.

tamatioDsioiei

ges. Alters, fachgewandt,
sprachenkundig, sncht Stelle
in gutem Passantenbetrieb.
Gute Zeugnisse zu Diensten.
Offerten unt. Chiffre R E 2467

an die Hotel-Revue, Basel 2.

sacht per sofort eine Stelle.
SprichtFranzösisch u.Deutsch
Offerten unter Chiffre Z E 2008
an Mosse-Annoncen, Zürich23

Gesucht
für die kommende Wintersaison in Hotel mit
70 Betten:

Pätissier
(nur gut ausgewiesene Kraft)

Hausbursche-Etagenportier
Offerten an Hotel Niederächlacht, Brannwald.

Geschäftsbücher liefert prompt und billig

Zentralbureau Schweizer Hotelier-Verein
Basel 2 Gefl. Preisliste verlangen



Page g H O R U Seite g

La Cie Gönörale de Navigation sur le lac L6man
met au concours le poste de

restaurateur
d'un de ses bateaux pour le printemps 1954.
Les intöressös sont priös de presenter leurs
offres jusqu'au 25 novembre 1953 ä la Direction
de la Compagnie, av. de Bellerive 1, Lau«
sänne, oü ils peuvent obtenir les formulaires
d'inscription et consulter le cahier des charges.

Gesucht
für die Wintersaison nach Davos

Bureaupraktikantin
Sprachenkenntnisse: Deutsch, Englisch, Franz.

Saalpraktikantin
Offerten unter Chiffre W D 2427 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle junge, deutsch und franz. sprechende

Tochter für Zimmer und Service
kann auch intelligente Anfängerin sein;
ebenso

Lingere
Eintritt nach Übereinkunft. Offerten erbeten an Hotel
Kurhaus Vögelinsegg, Speicher (Appenzell).

Gesucht
auf ca. 15. Dezember

Commis de cuisine
Anfangssekretärin

Offerten erbeten an Hotel Acker, Wildhaus.

JUNGER KONDITOR SUCHT STELLE ALS

Kocftpraklikanf
in gutes Hotel, evtl. auch Saisonstelle. Kochkurs
der UH. absolviert. Offerten an Hans Bruderer,
Landmark, Oberegg.

Je cherche pour mon

chef de reception-
caissier
poste sixnilaire pour saison d'hiver. S'adresser
& Dir. H. Fauconnet, Hotel Eden, Genäve.

Gesucht
per Anfang Februar oder nach Übereinkunft in Jahresstelle

für Economat und Betrieb als Vertrauensperson in
Hotel mit Restatiration (50 Betten). Bewerberinnen mit
guten Fachkenntnissen, die auch eine Warenkartothek
führen können und Sprachenkenntnisse besitzen, wollen
Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Angabe des
Lohnanspruches einreichen unter Chiffre Z 9191 an die Publi-
citas Glarus.

Gesucht
in Jahresstellen

Chef für Grill-Küche

Entremetier
Commis de cuisine

Ausführliche Offerten unter Beilagen von Zeugniskopien
und Photo sowie Angabe der Gehaltsansprüche sind
erbeten unter Chiffre J J 2433 an die Hotel-Revue, Basel 2.

wm

BOURBON & RYE

GENERAL AGENTS:

LAUSANNE TEL. (021)23 74 33

TODESANZEIGE
Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht, vom unerwarteten und plötzlichen

Hinschied des

Herrn

ALFRED MEYER
Oberkellner

Kenntnis zu geben. Er starb am Morgen des 9. November 1953 an einem Schlaganfall.

Der Verstorbene war seit 1939 als allseitig-geschätzter und anerkannt tüchtiger
Fachlehrer und Leiter der Servierkurse an unserer Schule tätig. Er hat sich für die
berufliche Ausbildung und Ertüchtigung des Nachwuchses im schweizerischen Hotel-
und Gastwirtschaftsgewerbe sehr verdient gemacht. Wir haben mit ihm nicht nur
einen vorzüglichen Lehrer, sondern einen liebenswürdigen, herzensguten Kollegen und
Mitmenschen verloren, dem wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Die Beerdigung fand am 12. November 1953 in Luzern statt.

Schweizerische Hotelfachschule Luzern
Der Schulpräsident

Gesucht
auf 1. Dezember: junge, gut präsentierende

Restau rationsto c hte r
mit Baxkenntxrissen, in neu umgebautes, renommiertes Haus. Offerten
mit Zeugniskopien und Bild an Hotel Speer, Rapperswil am See.

Harmonie
im Sexualleben

Nerven-Fortus gegen Funktions-
Störungen, Nerven- und
Sexualschwäche. Fortus-Kur (26.—)be-
lebt und nährt die Nerven. Mittelkur

10.40, Proben 5.20, 2.10,
erhältlich bei Ihrem Apotheker und
Drogisten, wo nicht: Fortus-
Versand, Postfach Zürich 1, Tel.
(051) 275067.

Barmaid
gut präsentierend, sucht für
sofort Stelle in Hotelbar.
Saison- oder Jahresstelle.
Spricht 4 Sprachen. Gute
Referenzen stehen zur
Verfügung. — Offerten unter
Chiffre S H 2384 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Bekanntes bernisches

BAR-DUO

(Trio)
sucht Engagement über
Silvester-Neujahr. R.
Baumann, Tel. 8 86 25, Bern.

Junger Kaufmann
sucht Stelle in Wintersport-
platz auch als

Hotelsekretär
Sprachen: Deutsch, französisch

und englisch. Mit guten

Erfahrungen im In- und
Ausland. Gewandt im
Umgang mit internal. Kundschaft.
Offerten unt. Chiffre A 6374 Y
an Publicitas Bern.

Welches Hotel bietet

gebildet., 26jähr. Deutschen
Gelegenheit, seine Kenntnisse

zu vervollkommen als

Büro- oder Recep-

tionspraktikant
zum l.Jan. 1954, auch früher
oder später? Gelernter Koch,
Kellner, Mixer. Sprachkenntnisse:

Engl., franz. Raum
Zürich bevorzugt. Offerten
unter Chiffre W H 2424 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune

cherche place pour saison
d'hiver, avec tr&s bonnes
röförences. Jean Meier, c/o
Weber, Jussy-Genöve, T6-
löphone (022) 8 3418.

Gesucht in modernes Berghotel

mit Grossrestaurant
(Berner Oberland) auf ca.
15. Dezember

entremets- und patisseriekundig

(im Sommer Patissier
und Aide de cuisine
vorhanden). Offerten an Aug.
Brunner, Hotel Drei Könige,
Luxem.

Sprachenkundiger, gutpräsentierender CHEF
DE SERVICE sucht neue Position als

Chef de service-
Nalfre d'höfel
in Jahresbetrieb oder Saisonstelle. Suchender
ist fachlich bestens ausgebildet, 38 Jahre alt.
Beste Bureaukenntnisse. Sehr guter Organisator
für Gross- und Kleinanlässe. Eintritt nach
Übereinkunft oder sofort. Offerten bitte unter Chiffre
W R 2432 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger

(Alleinkoch) sucht Saisonstelle.

Eintritt 10. Dez. oder
nach Übereinkunft. Berner
Oberland bevorzugt. Offerten

unter Chiffre T U 2441 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Kleines Ia

Tanz- und Konzert-Orchester

(Trio, Duo), frei bis 7. Jan.
1954 und evtl. ab Februar.
V. Grilli, Akkordeonist/Sänger,

Zürich 6, Tel. (051)
286398.

Junger, tüchtiger

Bäcker-
Patissier

im 5. Gehilfenjahr sucht Steife
für Wintersaison. Eintritt

20. Dez. Offerten mit
Lohnangabe an W. Lang, Bäcker-
Patissier, Holderstud, Rik-
kenbach (Luzern).

Kinderfräulein
sucht Stelle zu Kindern in
Hotel, evtl. Privat. Anfragen
unter Chiffre K F 2442 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
tüchtiger

oder

Offerten erbeten an Alkoholfreies

Restaurant Randenburg,

Schaffhausen.

nicht inseriert
wird vergessenI

Gesucht

Buchhalter-Kassier-
Journalführer

wenn möglich sprachenkundig, für Hotel mit
Winter- und Sommersaison, beginnend 18. Dez.
Offerten mit Zeugniskopien, Gehaltsansprüchen
und Photo an Hotel Regina, Adelboden.

Jeune homme, ayant terming le cours de secretaire

comptable, cherche place pour de suite
comme

debutant de service
restauration

de preference ä Bäle. Langues: Fran?ais, anglais,
connaissances de l'allemand. Offres sous chiffre
D S 2437 ä l'Hötel-Revue k Bäle 2.

Cuisinier
22 ans, desire travailler dans station d'hiver (Gri-
sons ou ailleurs). References. Faire offres ä
Daniel Cordey, Auberge Fleur de Lys, Prilly-
Lausanne.

Tüchtiger

Koch-Patissier
sucht Stelle in Zürich oder Wintersaison in
Graubünden. Gute Zeugnisse stehen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre K P 2440 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Chauffeur
possödant permis de con-
duire rouge cherche place
dans hotel comme tel ou
comme chauffeur et röpara-
teur de chauffages cen-
traux. Offres sous P 13353 S

ä Publicitas Sion.

Jodelduett
sucht Anschluss an
Barpianist für Winterkurort.
Auch Engagement als
Konzert-Duo (Akkordeon/Kontra-
bass) erwünscht. Offerten an
E. Halter, Hotel Löwen,
Solothum.

Gesucht wird

Chef
de rang

für erstkl. Service. Eintritt
nach Übereinkunft. Offerten
mit Bild und Zeugnisabschriften

an Hotel Eden,
Baden.

Junger

Commis
de cuisine

sucht Stelle

für Wintersaison oder in
Jahresbetrieb. Offerten unter

Chiffre J C 2446 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

In Hotel und Restaurant ver-

CHEF
DE RANG

(evtl. als Demi-Chef)
Deutscher, 28jähr., Englisch,
Französisch, sucht Engagement

für kommende
Wintersaison (auch Jahresstelle).
Offerten erbeten unter Chiff.
C R 2407 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

I. Saaltochter oder

ResHiMter
sprachenkundig, mit guten
Referenzen, erfahren im
gepflegten ä-la-carte-Service,
sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Kanton Bern bevorzugt.

Guter Verdienst
erwünscht. Offerten unter Ch.
P 6440 Y an Publicitas, Bern.

Österreicherin, im Alter von
27 Jahren, selbständig und
zuverlässig, sucht Jahresstelle

als

Zimmermädchen

evtl. auch Küchenablösung,
in mittleren Hotelbetrieb
(alkoholfrei bevorzugt). Offerten

an A. Graf, Post Trebe-
sing, Altersberg (Kärnten).

Gew., sprachenkund. Dame
mit 17 jähr. Restaurationsund

Buffetpraxis (Fähigkeitsausweis)

sucht passende
Stelle als

oderGerantin

Pächterin
in Wintersaisonbetrieb. Off.
unter Chiffre G P 2431 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn

Erstklosshotel Graubünden sucht
für Wintersaison tüchtige

Demichef
Commis de rarig
Saaltochter
Office- oder Tournapte-

Gouvernante
Lingerie-Gouvernante
Glätterin
Barlehrtochter

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Lohnanspruch
erbeten an Grand Hotel Schweizerhof, Lenzexheide.

Je cherche poste de

concierge
(fran?ais, allemand, anglais, not. italien) pour
saison d'hiver. Offres sous chiffre D R 2439 ä
l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft in
Jahresstelle: pflichtbewusste, selbständige und
anpassungsfähige

(evtl. Alleinkoch) in mittleres Hotel mit alkoholfreiem

Restaurant. Reformierte Bewerberinnen
oder Bewerber, die die Restaurantküche
beherrschen, an sauberes Arbeiten sowie anständige

Behandlung des Personals gewöhnt sind,
senden ihre Offerten mit Referenzen und
Lohnansprüchen an Hotel Hospiz Engelhof, Basel.

Gesucht
tüchtige

mill
die selbständig neues Hotel garni in Bergkurort

führen kann. Deutsch, Französisch und Engl,
verlangt. Offerten unter Chiffre D S 2443 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort in Hotel nach Zürich

Bureau-Praktikantin
Barlehrtochter

Offerten mit Lebenslauf und Photo sind zu rich ten
unter Chiffre Z H 2445 an die Hotel-Revue, Base 12.

Gesucht auf ca. Mitte Dezember

Saalpraktikantin
Buffetprakti kanti n

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Familie Fuchs,
Hotel Eiger, Wengen, Tel. (036) 34132.

Gesucht
für Wintersaison

Saaltöchter sprachenkundig

Officemädchen und -bursche
Küchenmädchen
Wäscher

Gefl. Offerten mit Zeugniskopien und Bild an Hotel Schweizerhof,

Grindelwald.

Gesucht
für Wintersaison

Entremetier
Commis-Patissier

Offerten an Toni Morosani, Belvödere, Davos.

Gesucht
in Jahresstelle, per sofort oder nach Übereinkunft,
für erstklassige Dancing-Bar

Barlehrtochter
Gelegenheit, den Barservice ä fond zu erlernenl
Jüngere, gut präsentierende, seriöse Bewerberinnen

mit guten Umgangsformen sind gebeten,
ausführliche Offerten mit Bild einzureichen an
Restaurant Singerhaus, Basel.

Gesucht in Jahresstelle zu baldmöglichstem7
Eintritt: tüchtiger, sprachenkundiger

Chef de service
Offerten mit Zeugniskopien,Referenzen und Ldhn-
ansprüchen an Hotel-Restaurant Flora, Luzerzu

Verbakdstreue HOTELIERS

berücksichtigen in erstet
Linie die Inserenten der '

Schweizer Hotel-Revue.
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DIE FACHECKE - RUBRIQUE PROFESSIONNELLE

Lehren der Basler Kochkunstausstellung
Eine der Zielsetzungen der Basler Kochkunstausstellung

bildete das damit verbundene Training

auf die Hospes. Es sollte nicht nur dem
Publikum gezeigt werden, wessen das Basler
Gastgewerbe auf kulinarischem Gebiet fähig ist,
sondern die Veranstalter wollten den Mitwirkenden
auch Gelegenheit geben, durch ihre Leistungen
das Selbstvertrauen zu gewinnen, das nötig ist,
um sich an einer scharfen internationalen
Konkurrenz erfolgreich zu beteiligen. Es war deshalb
naheliegend, dass man sich nicht nur mit dem
Publikumserfolg der Ausstellung begnügte,
sondern von fachkritischer Warte aus versuchte, sich
Rechenschaft zu geben, ob die gezeigten Leistungen

auch wirklich den Anforderungen entsprechen,
die der Fachmann an sie stellen muss.

Solche Überlegungen haben die Männer der
Culinaria Basel bewogen, eine Jury zu bestellen,
bestehend aus den Herren E. Pauli, Bahnhofwirt,
Aarau, W. Conrad, Küchenchef, Bahnhofbuffet
Luzern, und A. Stöcklin, Restaurateur, Zürich.
Zweck dieser Jury war, nicht eine Rangeinteilung
der einzelnen Gerichte, Es ging ihr nicht darum,zu
sagen, welches die beste und welches die schlechteste

Arbeit war, sondern die Aufgabe der Jury
bestand darin, auf Ungereimtes und offensichtliche
Fehler und Mängel aufmerksam zu machen, damit
bei einer künftigen Ausstellung das Leistungsniveau

gehoben wird. Diese Kritik sollte auch nur
intern erfolgen im Interesse jener Aussteller, die
aus den gemachten Fehlern zu lernen bestrebt
sind.

prächtigen Gartensaal des Schützenhauses Basel
die Aussteller und Köche praktisch vollzählig ein,
um das Urteil und die Ratschläge der Jurv
entgegenzunehmen.

Der Obmann der Culinaria, Herr Emil Vogt,
dankte zunächst der Jury, dass sie sich nach Basel

bemüht hatte, um die Aussteller über die
Erfordernisse aufzuklären, die an Ausstellungsge-
richtc zu stellen sind. Sodann konnte er darauf
hinweisen, dass die der Basler Kochkunstausstellung
gesteckten Ziele erreicht wurden. Er gab seiner
Genugtuung über das unerwartet grosse
Publikumsinteresse Ausdruck und dankte allen
Mitwirkenden, die sich die Mühe genommen hatten,
Ausstellungsgerichte zu verfertigen, für ihre selbstlose

und aufopfernde Unterstützung der von den
Verbänden der Köche, Wirte und Hoteliers ins
Leben gerufenen Culinaria. Die sorgfältigen
neunmonatigen Vorbereitungsarbeiten der
Aktionsgemeinschaft haben den Erfolg sichergestellt.
Dank der vorbildlichen, teamworkartigen
Zusammenarbeit, war eine durchdachte Planung
möglich, die den reibungslosen Ablauf der
zweitägigen Schau gewährleistete. Der in Verbindung
mit der Ausstellung durchgeführten kulinarischen
Werbewoche war der erhoffte Erfolg beschieden.
Ebenso dürften die Ausstellerfirmen auf ihre
Rechnung gekommen sein.

Der Gedanke, die Mitwirkenden zu einer
speziellen Sitzung einzuladen, um zusammen mit der
Jury die ausgestellten Gerichte nochmals Revue
passieren zu lassen, erwies sich als ganz
ausgezeichnet, fanden sich doch am 3. November im

Ratschläge und Empfehlungen der Jury

Im Anschluss an die Mitteilungen des Vorsitzenden

ergriff der Obmann der Jury, Herr E. Pauli,
Aarau, das Wort, um zunächst seinerseits das
Basler Gastgewerbe zu seinen Leistungen zu
beglückwünschen und sodann zusammen mit Herrn
Stöcklin, Zürich, derebenfalls der Jury angehörte,
die einzelnen Gerichte fachkritisch Revue
passieren zu lassen. Es würde zu weit führen, hier auf
alle Details einzugehen, zumals dies ja nur für
diejenigen Fachleute von Interesse wäre, die an
der Basler Kochkunstausstellung mitwirkten oder
die Ausstellung wenigstens besuchten. Dagegen
dürfte es unsere Leser interessieren, welche
allgemeingültigen Grundsätze oder Richtlinien sich
aus dieser kritischen Sichtung herausschälten und
die auch bei kommenden Kochkunstausstellungen
beachtet werden müssen, will man nicht riskieren,
in der Beurteilung durch eine strenge Jury schlecht
abzuschneiden. Wir geben daher im folgenden
einige der Lehren wieder, die aus der Basler
Kochkunstausstellung gezogen werden konnten.

Bei den Beilagen (Garnituren) ist aufgefallen,
dass sie oft nicht in einem richtigen Verhältnis
zum Hauptgericht standen. Sie müssen zu diesem
unbedingt in der richtigen Proportion stehen. Ist
eine Platte zu klein, um alle Beilagen ohne
Überlastung der Platte zu fassen, so darf füglich ein
separates Geschirr mit der Garnitur neben das
Hauptstück gestellt werden.

Sockel (Unterlagen) und Croutons sind nicht
prinzipiell abzulehnen, doch muss darauf geachtet

werden, dass sie nicht störend wirken und dass
sie stets richtig proportioniert sind.

Vorsicht ist beim Belegen von Wildbraten,
-rücken usw. mit Früchten am Platze. Man darf
nur kleine Ware oder dünn geschnittene Scheiben

verwenden. Bei der Wahl von Früchtegarnituren

zu Fleisch, Geflügel oder Wild muss man
sich genau überlegen, was zueinander passt. So
bedeutet zum Beispiel Rebhuhn, Sauerkraut und
Ananas oder Rehrücken, Rosenkohl und
Pfirsiche eine arge Geschmacksverirrung.

Stets muss das Gericht in seiner Anrichteweise
der Grösse und Form der Platte entsprechen, denn
niemals kann eine Platte oder ein Plateau dem
Gericht angepasst werden. Diesem Gesichtspunkt
tnuss grösste Beachtung geschenkt werden; denn
nur dann wird es möglich sein, dem Überladen
der Gerichte vorzubeugen.

Nicht immer wurde der selbstverständlichen
Forderung, dass das Portionengewicht bei
Restaurationsplatten der anerkannten Praxis entsprechen
soll, Rechnung getragen. Mit überdimensionierten
Fleischportionen imponieren zu wollen, hat mit
Kochkunst nichts gemein.

Die Gefahr, bei warm gedachten Gerichten zu
gekünstelten Anrichtearten Zuflucht zu nehmen,
ist oft gross. Solche Künsteleien nehmen indessen
zu viel Zeit in Anspruch und beeinträchtigen in
der Regel das Warmservieren. Sauber und
bekömmlich sei auch hier die oberste Richtlinie.

Bei der Verwendung von Gelee muss auf folgendes

geachtet werden. Zu Fischgerichten gehört
eine wasserfarbige, klare Fischgelee, zu Schlachtfleisch,

Wild, Geflügel eine consomme-farbige,
klare Fleisch-, bzw. Geflügelgelee. Jede Gelee muss
nicht nur klar, sondern auch geschmacklich
einwandfrei, vollkommen sein. Fabrikgelee kann
daher zu Punktabzügen führen.

spiel grosse, ganze Artischockenböden, schlecht
tourniert, ungenau geschnitten oder tournierte
Gemüse haben eine schlechte Beurteilung zu
gewärtigen.

Oft wird die Regel missachtet, dass für grosse
ganze Stücke, wie Fische, Roastbeef, Ochsenfilet
usw. jene Anrichteart zu wählen ist, die dem
Service ä l'anglaise, das heisst vom Buffet direkt auf
den Teller, am besten dient.

Man kann jedem Aussteller nicht eindringlich
genug anraten, dass er sich seine Aufgabe nicht zu
hoch stellt. Wer sich in seinen Arbeiten bestrebt,
sich möglichst an die durch die Praxis gezogenen
klaren, sauberen Grundlagen zu halten, läuft am
wenigsten Gefahr, dass ihm kulinarische
Entgleisungen unterlaufen.

Zum Schlüsse wies Herr Pauli noch auf die
Notwendigkeit der richtigen Benennung der
Ausstellungsobjekte sowie auf die rechtzeitige
Einlieferung hin, bei der es sich empfiehlt, kleine
Degustationsproben, besonders von Füllungen,
Saucen, Fonds und Gebäcken, separat auf einem
Plättchen oder Schüsselchen mitzugeben.

Angestellten-Ehrung
Bestellungen für Geschenke und Diplome

zur Auszeichnung langjähriger Angestellter
an Weihnachten oder Neujahr erbitten wir
bis spätestens 30. November.

Ganz besonders erfreulich ist, dass es das
finanzielle Ergebnis gestattet, das von den drei
Verbänden geleistete Garantiekapital zurückzuzahlen.

Darüber hinaus wird es möglich sein, die
Kosten, die den Equipen oder einzelnen Betrieben

der Hospes erwachsen, zu übernehmen.
Selbstverständlich wird sich diese Kostentragung
auf jene Betriebe beschränken, die an der Basier
Kochkunstausstellung mitgewirkt haben.

Dies waren einige der Empfehlungen (für die
Teilnehmer an der Hospes werden noch besondere

Wegleitungen erscheinen), die Altmeister
Pauli dem Basler Gastgewerbe und insbesondere
den Köchen als Richtlinien für künftige Ausstellungen

mit auf den Weg gab. Er tat es, nicht ohne
den Teilnehmern an der Kochkunstausstellung
in Basel vom 7-/8. Oktober für das Geleistete
aufrichtig zu gratulieren und sie zu ermuntern, an
der kommenden Kochkunst-Olympiade in Bern
zuversichtlich mitzukonkurrieren.

Herr Vogt dankte unter dem spontanen Beifall
der Anwesenden der Jury und insbesondere den
Herren Pauli und Stöcklin für ihre Mühe. Seinerseits

durfte der Obmann der Culinaria ein
besonderes Lob aus der Mitte der Versammlung für
seine aufopfernde Arbeit im Dienste dieser
Gemeinschaftsaktion entgegennehmen. Die Anwesenden

zollten ihm mit einem Sonderapplaus den
gebührenden Dank.

Wir ersuchen dringend um Einhaltung
dieses Anmeldetermins, andernfalls könnte
für eine rechtzeitige Lieferung keine Gewähr
übernommen werden.

Zentralbureau SHV.

Distinctions' pour employes
Les commandes de cadeaux, diplömes

destines ä reconnaitre ä Noel ou Nouvel-An
les mörites d'employös qui sont dans la
meme place depuis plusieurs annöes de-
vraient nous parvenir

jusqu'au 30 novembre au plus tard
Nous prions instamment nos membres

d'observer ce delai, sinon, nous ne pourrons
donner" aueune garantie pour la livraison
des commandes en temps utile.

Bureau central SSH.

Peut-on stimuler sans danger les facultes intellectuelles?

Man sollte sich merken, dass Papierunterlagen
(Plattenpapier) sich nur für in Friture gebackene
Speisen und für Süssgebäck eignen. Störend wirken

Papiermanchetten bei Koteletten; desgleichen
Papier- und Stoffähnchen.

Präsentieren Spezialitäten und Nationalgerichte
in ihrer Aufmachung schlecht, so ist es

empfehlenswert, den ganzen Werdegang dieser
Gerichte zu zeigen. Dadurch erhöht sich ihr
Ausstellungswert.

Ein wesentliches Erfordernis jeder Ausstellungsplatte
ist, dass kein Hauptstück in seiner

Darstellung durch unpassende oder unsachliche
Beilagen oder Dekorationen beeinträchtigt werden
darf.

Häufig werden englisch gebratene Fleischstücke,
kalt ausgestellt, zu wenig gebraten, denn was für
den Service richtig ist, erweist sich für den
Ausstellungszweck gefährlich. Solche Fleischstücke

müssen ä point, also schwach rosä.'ge-
braten sein, weil nachträglich beim Anschfiitt
und bei den Tranchen die zum Überglänzen
verwendete Gelee Blut zieht, weshalb oft ein zu rot
gebratenes Stück Fleisch vorgetäuscht wird.

Wer bei Schaugerichten mit Seidenmaschen oder
geformten und modellierten Figuren den
Gesamteindruck verstärken will, muss sich der
Gefährlichkeit des Unterfangens bewusst sein. Nur
derjenige, der eine wirkliche Künstlerhand sein eigen
nennt, darf sich an solche Gebilde heranwagen.
Zudem muss bei ihrer Placierung sehr behutsam
vorgegangen werden. Wer sich darauf nicht
versteht, der lasse besser davon ab und wende seine
Aufmerksamkeit um so mehr der sauberen Praxis
zu. Ein mustergültig dargebotenes Gericht
verbürgt mehr Erfolg, als wenn es noch durch eine
verfehlte Künstelei entstellt wird.

Dans un petit livre sur la Sante des gens de
lettres, qui reste pröcieux ä lire apres deux siecles,
notre illustre compatriote le Dr Tissot signalait
döjä les dangers du cafö, dont abusent facilement
les intellectuels. II observait non sans malice
que les Grecs, qui ont ä leur actif tant de chefs-
d'eeuvre, ignoraient cet usage alors relativement
recent. Mais ne connaissaient-ils pas d'autres
excitants cöröbraux, tout aussi noeifs, si ce n'est
davantage

Reste que le cafö prend une place croissante
dans notre vie moderne, qui demande tant d'ef-
forts ä la memoire, et oü il faut penser toujours
plus vite, si l'on veut penser ä temps. C'est par la
caföine un incontestable stimulant de l'esprit;
mais il agit sur le Systeme nerveux sympathique,
et determine une constriction des vaisseaux san-
guins. II est d'ailleurs probable que ses effets
soient ögalement dus, comme pour le tabac, ä
un phönomene psychique - le plaisir de siroter
une tasse de cafö, meme döcaföinö, mettant dans
des dispositions favorables au travail.

fit donner ä soixante enfants de tout äge un
supplement de deux milligrammes par jour de vita-
mine B i: au cours de dix-huit öpreuves, imposöes
neuf fois, tous manifesterent une activity mentale
supörieure ä celle de leurs camarades qui n'en
avaient pas re^u. La mdmoire, en particulier,
etait nettement meilleure. Notons que, pour öviter
toute suggestion de part et d'autre, les examina-
teurs et les enfants ignoraient lesquels avaient
eu un supplement vitaminique. (D.M.S.)

Une Semaine gastronomique
ä VHötel du Rhone ä Geneve

De toute fagon, le cafe n'est pas un tonique, car
il ne possöde aueune valeur alimentaire. Le
surplus de depense qu'il occasionne devrait done etre
compense, pour ne pas introduire dans l'orga-
nisme un desequilibre qui se manifesterait tot ou
tard par des troubles nerveux ou cardiaques. La
cafeine favorise en outre l'arterio-scierose, et la
formation de calculs rönaux ou biliaires. Trois
ou quatre tasses en quelques heures, meme pour
une personne habituee, constituent un abus.

Tellergerichte sollen den wirklichen Tellerservice
verkörpern. Das bedeutet, dass man im Quantitativen

nicht übermarcht. So gehören zum
Beispiel Cötelettes oder Steaks mit Beilagen in ä-la-
carte-Quanten, oder volle Tagesplatten keinesfalls
zum Tellerservice, sofern man sowohl auf eine
gepflegte wie auf ökonomische Küche Wert legt.

Wer nicht beachtet, dass Steaks, Cötelettes,
Noisettes so geschnitten sein müssen, dass sie den
klassischen Schnittarten entsprechen, wird in der
Beurteilung nicht gut abschneiden.

Ein Kapitel für sich bilden die Saucen. Bei ihrer
Präsentation ist darauf zu achten, dass die
Sauciüres höchstens zu zwei Dritteln mit Jus oder
Sauce angefüllt werden. Das gleiche gilt für
Schüsseln mit Suppe oder Salaten.

Für Ausstellungszwecke eignen sich mit Mehl
angesetzte braune Saucen für braisierte Fleischstücke,

für Kalbshaxen und glacierte Spezialitäten

nicht besonders. Jedenfalls sollte weisses
Fleisch immer regelrecht glaciert werden. Bei
schwarzem Fleisch hat man beim Braisieren mit
Kalbsfüssen und eventuell mit wenig Bindemehl
nachzuhelfen, um beim Fond (Sauce) die
gewünschte Bindung zu erzielen.

Consommö darf nach der guten Praxis gefärbt
werden, doch würde Färbung eine klare Bouillon
(Pot au feu) entstellen.

Gemüse dürfen niemals nur blanchiert oder
halbroh als Beilage zu Fisch verwendet werden.
Für die Beurteilung bleibt stets die richtige Kochart

massgebend.
Den Beilagen (garnitures) ist überhaupt grösste

Sorgfalt zu widmen. Klotzige Beilagen, zum Bei¬

Queis que soient les risques du cafö, ils ne sau-
raient etre compares ä ceux de l'öphödrine. Ce
cristalloi'de, utilisö ä doses minimes comme
medicament, est extrait d'une plante asiatique: 1'6-
phödra. Comme le cafö, il agit sur les nerfs sym-
pathiques, mais d'une fafon beancoup plus vio-
lente, et la pression arterielle augmente considö-
rablement. On constate ses mefaits chez les 6tu-
diants qui veulent decupler leurs moyens en pö-
riode d'examens, debut souvent d'une intoxication

chronique se terminant par l'alienation mentale.

Pour la troisieme annee, la direction de 1 'Hott,
du Rhone ä Geneve, organise une importante suit(
de jours gastronomiques qui se döroulera du sa-
medi 14 aii dimanche 22 novembre söüs la prösi-
dence d'honneur du Maitre Cumonsky, Prince eiu
des gastronomes, qui vient ä l'Hötel du Rhöne
specialement pour ces galas de la «belle table».

Privilege notoire, declare le «Journal de
Lausanne», c'est avec le prestigieux concours du
Restaurant «Le Grand Vefour» de Paris et du r6put6 '

chef Oliver que M. Richard Lendi pourra presenter
chaque jour aux gourmets de Geneve et d'ailleurs,
une magnifique carte de cinquante specialites de
la fine cuisine fran^aise. Celles-ci seront pr6parees
par M. Oliver en personne, assiste de M. Blanck,
le trös qualifie chef de l'Hötel du Rhöne. '

II n'existe en somme, äl'heure actuelle, qu'un
seul vrai tonique de l'activitö intellectuelle: la
Vitamine B 1, dite maintenant aneurine. C'est la
plus ancienne connue, puisqu'elle fut döcouverte
en 1911, en recherchant les causes d'une redou-
table maladie nerveuse: le böriböri. Le böriböri se
döclare pröcisöment en l'absence de vitamine B 1.
Ses fonetions physiologiques sont tres complexes.
Elle est utilisöe dans de nombreux cas oü il faut
avant tout fortifier les nerfs.

A titre de precision, on peut citer ici quelques-
uns de ces dölectables mets. En partant des Huitres
imperiales, du Caviar russe et des Oeufs en gelöe
Epicure, on remarque la Croüte Landaise, les

Oeufs au plat Louis Oliver, puis la Bisque de hom-
mard, les Nids d'hirondelles, la Sole au plat
Vefour, le Gratin de langoustes au whisky, les vöri-i
tables coquilles St-Jacques, l'Omble du lac «Geor-,
ges Bernard». Dans les entröes voici: la Ballotine
de volaille Due de Chartres, le Pigeon Prince Rai-
niert le Tournedos sautö Belle Hölöne, puis les

Grives au geniövre, les Cailles aux raisins, le
Supreme de perdreau sur croutons, la Noisette de

chevreuil smitane, ensuite l'Entrecöte grillte
comme ä Porteneuve, le Chateaubriand Paris, le

Poulet grillö Guardian, la Cöte d'agneau Vert-prö.
Enfin, dans les desserts, les Crepes Belle Ottero,
les Oranges orientales, la Galette normande, la

Poire Vöfour et le Soufflö-glacö Paquita.

C'est ce qui a conduit plusieurs savants, en
particulier Siegfried Maurer, de l'lnstitut patholo-
gique et psychologique de Chicago, ä faire quelques

experiences significatives. II mit deux lots
de ratons dans un labyrinthe, ü l'extrömitö du-
quel se trouvait la mangeoire. Un groupe fut par-
tiellement privö de vitamine B 1, tandis que
l'autre en rCfut un important supplement. Ce dernier

groupe employait environ la moitiö moins
de temps pour trouver son chemin. Chez les
adultes, en revanche, la difference n'etait pas
aussi bien marquee.

Avec beaucoup de precautions, Maurer essaya
de voir si la vitamine B 1 avait les memes effets
sur le comportement des enfants. Durant six se-
maines tout d'abord, puis une annöe entiere, il

Ce rendez-vous de gourmets organise par la
direction de l'hötel le plus de Genöve, promet done
d'etre une belle actualite de la vie mondaine de la

Cite des Nations et diverses personnalites ont dejä
annonce leur participation aux deux journees d'ou-
verture du samedi 14 et du dimanche 15 novembre.

Chez les Amis du vin

Le concours de degustation de l'Acadömie du
Cep

La section de Geneve de l'Association nationale!
des amis du vin, laquelle a, comme on sait, pour;
but de faire appröcier toujours mieux, et de pröf6-|
rence ä toute autre, cette boisson dont Pasteur di-l
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Spielen Sie mit Farben!
Lassen Sie sich die reizvollen neuen Farben
moderner Teppiche, Läufer, Bodenbeläge vorlegen und
wählen Sie mit unsern Fachleuten das Geeignetste
aus. Dann wird Ihr Etablissement in einem neuen

Kleid erstrahlen, und Ihre Gäste werden Sie für Ihren
fortschrittlichen Geist loben. — Verlangen Sie
unsere Spezial-Offerten I

Zürich: Stampfenbachstr. 6, Tel. 051/264680

Bern: Bubenbergplatz 10, Tel. 031/23311
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sait qu'elle est la meilleure, a fondd en terre gene-
voise TAcadömie du Cep, confrörie dont le but est
d'appliquer le programme des Amis du vin; ä sa-
voir, rendre au public le goüt du vin d'oii qu'il
vienne en gdndral, mais dvidemment en premier
lieu celui de nos coteaux, et lui en inculquer le
respect en insistant sur le fait qu'il y a deux fajons de
manquer de respect au vin: «n'en pas boire ou en
boire trop».

On y vit, encore que la publicity ait 6t6 res-
treinte, accourire maints candidats et candidates,
les uns appartenant aux professions intdressdes,
les autres simples amateurs, qui se soumirent gail-
lardement aux dpreuves imposdes. II s'agissait,
pour les uns de determiner l'origine de trois vins
blancs ou de trois vins rouges, au choix, pour bri-
guer le titre de «connaisseur», et pour les autres de
ddceler l'origine de cinq vins blancs ou de cinq
vins rouges pour obtenir le titre de «bon ddgusta-
teur» avec le maximum, ou de «connaisseur» avec
un rdsultat moindre.

Si simple qu'il füt annoncd, ce concours n'dtait
pas sans piöges, car les organisateurs avaient sa-
vamment choisi des crus assez proches les uns des
autres en quality, corps et bourquet, de Sorte que
malgrd qu'on süt qu'il y avait deux vins dtrangers
sur cinq, il se rdvdla vite ä chacun difficile d'opdrer
un classement.

II y a lä une constatation qui s'impose dös avant
que soit connu le rdsultat du concours: c'est que
l'dpreuve a en tout cas consacr6 la quality des vins
genevois, si mdconnus, si ddcrids, que la plupart
des concurrents, professionnels ou amateurs, ont
eu peine, voire impossibility, ä les distinguer chez les
rouges d'un Beaujolais ou d'un Cötes du Rhone, et
chez les blancs, de vins d'autres cantons.

Le chapitre au chateau de Dardagny connut
quelques jours plus tard un grand succ6s.

BUCHERTISCH

Schweizerischer Taschenkalender 1954. Der
ideale Brieftaschenkalender für jedermann,
deutsch/französisch, 67. Jahrgang. 200 Seiten
12x16,3 cm. Hübsche, modernste Ausführung:
Schwarzkunstledereinband mit zwei
Seitentaschen. Spiralheftung. Bleistift. Preis: Fr.4.90.
Druck und Verlag von Büchler & Co. in Bern.
Durch jede Buchhandlung und Papeterie zu
beziehen.
Soeben ist der Schweiz. Taschenkalender 1954

erschienen, der als unentbehrliche Hilfe für Büro
und Geschäft überall anerkannt wird. Es ist nicht

' nur der gediegene schwarze Kunstledereinband,
der zugleich eine Brieftasche ersetzt, sondern auch
der reiche zweisprachige Inhalt (deutsch und
französisch), der ihm von Jahr zu Jahr neue
Freunde verschafft. Wir erwähnen: Die allgemein
sehr beliebten 12 Seiten Monatskalendarium,
die einen Gesamtüberblick über vorgesehene
Tagungen, Konferenzen, Kurse und Vortragsreihen

jedes Monats der Jahre 1954 und 1955
ermöglichen. 106 Seiten für Tagesnotizen (für jede
Woche zwei Seiten), in denen zum voraus alles auf
den Tag der Ausführung vorgemerkt werden kann,
lassen Ärgernisse über Vergessenes oder nicht richtig

Erledigtes vermeiden. 28 Seiten Kassabuchblätter

und 32 Seiten unbedrucktes, kariertes
Papier, in gedrängter Form Post-, Telephon- und
Telegraphentarife, die Telephongruppierung der
Schweiz, Masse und Gewichte, Seiten für Adressen

und Telephonnummern, Kalendarium für
1954 und 1. Halbjahr 1955 wurden wieder
aufgenommen. Auch der 67. Jahrgang — ist dies nicht
schon Beweis für seine Beliebtheit! — sei jedermann

bestens empfohlen.

Conversation et Traduction, französisch-deutsche
Sprach- und Unterhaltungszeitschrift, Verlag

der Emmenthaler-Bla.lt AG., Langnau i. E.

Mit viel Liebe und Aufmerksamkeit wurde die
November-Ausgabe redigiert, keine Seite ist
zufällig. Geschichte, Geographie, Technik, Literatur,
Musik, Sport, alle Sparten sind vertreten. Neben
dem Unterhaltenden wird immer das Sprachliche
besonders eingehend behandelt. Die «belles pages »

mit einem von Andr6 Suares verfassten Beitrag
über «Marseille», die literarische Übersetzungsaufgabe,

«Ein fürstlicher Lohn» und «Un secret» von
F61ix Arvers, ferner die Rubriken der Handelsund

Privatkorrespondenz, die Rubrik « Prüfe Dich
selbst!» sind instruktive Beiträge. Probenummern
gratis. Jahresabonnement Fr. 12.-, halbjährlich
Fr. 7.—. Einzelnummern auch an Bahnhofkiosken
erhältlich.

Schweizerisches Archiv
für

Verkehrswissenschaft und Verkehrspolitik
8. Jahrgang, Heft 3/1953. Jährlich 4 Hefte. Fr. 18.-
Art. Institut Orell Füssli A.-G., Zürich 3.

Heft 3 des Jahrganges 1953 des «Archivs»
enthält als ersten Artikel einen Bericht über die
Revision der Internationalen Übereinkommen über
den Eisenbahnfrachtverkehr und über die
Reisendenbeförderung (CIM und CIV) von Dr. Raphael
Cottier. In diesen beiden Übereinkommen ist das
internationale Eisenbahntransportrecht Europas
niedergelegt.

Es folgt ein Aufsatz «Gütertransportstatistik und
Verkehrsanalysen, verfasst von Priv.-Doz. Dr.
II. Ruckli.

Ein weiterer Artikel wird von Dr. J iirg Bauer
beigesteuert, betitelt «Die jüngste Entwicklung
der Personenfahrpreise europäischer Eisenbahnen».

Der Teil der Abhandlungen wird durch zwei
kürzere Betrachtungen abgeschlossen, von denen
die eine dem verkehrswissenschaftlichen Institut
in Stuttgart und die andere einer kürzlich gebauten

Eisenbahnverbindung zwischen dem Persi-'
sehen Golf und dem Roten Meer gewidmet ist.
Besonders erwähnt sei der Ausschnitt aus der
Arbeit des verkehrswissenschaftlichen Instituts
Stuttgart, der einem auch in der Schweiz aktuellen

Thema gilt: der volkswirtschaftlichen Bedeutung

der Nebenbahnen.

Das «Archiv» schliesst wie üblich mit der diesmal

besonders reichhaltigen Chronik des Verkehrs,
der statistischen Übersicht über den Verkehr, den
Buchbesprechungen und einer Spalte über wichtige

Veröffentlichungen.

Malheur...!
Alkohol-, Tee-, Wasser- sowie
Tinten-Flecken entfernen Sit
rasch aus polierten, lackierte*
und gebeizten Möbeln mit

WOHNLICHS

RADIKAL
MÖBELPOLITUR

Erhältlich In Drogerien und Farhwarenhandlungt*

8 Liter

Schönere, bessere Friture dank der

Valentini-Friteuse
Grösste Ersparnis an Oel, Strom, Zeit, Temperatur- und Back-
zeitautomatic. Solideste Bauart, Chromstahl/Email glasiert,
creme oder granit. — Heizelement in rostfreiem Stahl.
10 Tage vollkommen unverbindliche, kostenlose Erprobung

in Ihrem Betrieb überzeugt auch Sie.
Verlangen Sie heute noch die Referenzenliste und die
V A L E N T I N I zur Probe.
Einfaches Modell Fr. 1580.— Doppeltes Modell Fr. 2480.-
Miete ab Fr. 80— bzw. Fr. 125.- monatlich. Volle Anrechnung
bei Kauf.

Vertretung für die deutsche Schweiz:

H. BERTSCHI - MEIER, ZÜRICH 7/53
Telephon (051) 34 80 20 Silierwies 14

Prompte Service-Organisation 2 mal 8 Liter

f NEU! Die idealen Hotel-Möbel sind da! ^„Spedieren Sie heute noch vier Betten, die dazu gehörenden Inhalte, zwei zweitürige Schränke, ein einfaches Schreibtischli etc. etc."

So und ähnlich lauten die Aufträge, wie sie sozusagen
tagtäglich aus der Hotellerie telephonisch oder schriftlich
eingehen.

Die schweizerischen Hoteliers und die sie beratenden Ar¬

chitekten haben erkannt, dass die kombinierbaren Raum-
spar-Möbel der Firma Möbel-Pfister ganz gewaltige
Vorteile in sich vereinigen, im Vergleich mit solchen Möbeln,
wie man sie bis anhin kaufte.

Die grossen Vorteile der Pfister-Raumspar-Möbel sind:
O
o
0
o

400 verschiedene Modelle, in vier Holzarten ausgeführt.
Garantie, dass Sie diese während zehn Jahren im gleichen
Genre kurzfristig ergänzen können.
Hübsche, heimelige Formen, in Qualität und Innenausbau
besonders gut und praktisch durchkonstruiert.
Eigene Werkstätten für feine Bettwaren und Polstermöbel,
erstklassiges Material und Fachspezialisten.

Jetzt haben Sie die Möglichkeit, mit kleinstem Aufwand an
Zeit und Geld durch unsere Innenarchitekten Ihre
Hotelräume einladend und freundlich zu gestalten. — Ihre Gäste

Gutschein
Bitte direkt an die Fabrik
Möbel-Pflster AG.InSuhr
zu senden.
Senden Sie mir gratis u.
unverbindlich Ihren Spe-
zlalprospekt fürHotel-Mö-
blierungen.

Name:

Strasse: Nr.:

Orb

Bedarf für:

HR/186

0 Und das Wichtigste: Preise, die Ihnen grosse Einspa¬
rungen ermöglichen, Zahlungsmodus nach Vereinbarung.

O Spezialrabatte je nach Grösse der Bezüge. Bitte erkun¬
digen Sie sich bei unserer Hotel-Abteilung in Suhr bei
Aarau.

O Grosse Hotel-Sonderschau von fertig möblierten Einer- und
Doppelzimmern in der Fabrikausstellung Suhr bei Aarau.

werden begeistert sein und sich zu Hause fühlen. Auch für
Ihr Unternehmen wird die Weiterempfehlung zur besten und
billigsten Reklame, Referenzenliste zur Verfügung.

Verlangen Sie noch heute mit nebenstehendem Gutschein unsern
Spezialprospekt für Möblierungen

Mtibetfjffsfer9<&
Das Vertrauenshaus für gediegene Hotelmöbe!

Zürich — Basel — Bern — St. Gallen — Lausanne — Genf — Bellinzona

Fabrikausstellung in SUHR bei Aarau

Warum Direktsprechen?

Auch in Stosszeiten ungesäumt alle Bestellungen

durchbringen macht den Betrieb flüssig
und leistungsfähig. Über Vivavox erreicht man

von Büro und Office sofort alle Stellen im

Hause. Und der Angefragte antwortet vom

Arbeitsplatz aus.

AUTOPHON
Zürich, Claridenstr. 19 Tel. 051/274455
Basel, Peter-Merian-Str. 54 Tel. 061/348585
Bern, Monbijoustr. 6 Tel. 031/ 26166

N! RATE LESEN erwirkt vorteilhaftem .Einkauf!

Schonen Sie Ihre Wäsche!
Unsere bestbewährten Waschmittel helfen Ihnen dazu!

"RßgÜL

ANTIKALKIN
weich, geschmeidig und reinweiss

stabilisiert, einziges
unschädliches
Fleckenreinigungsmittel, gibt blendend

weisse Wäsche.

neuartiges unerreichtes Vor-
wasch- und Einweichmittel
mit grösstem Schmutzlösevermögen

entkalkt graue Wäsche.
Nach einigen Anwendungen

wird dieselbe wieder

Sparseifenflocken, ausgiebig und äusserst
sparsam, keine Kalkseifenbildung.

Fleckenreinigungsmittel, Mangewalzen- und Bügeltischbezüge,
Waschnetze, Putzartikel etc.
Alle Bedarfsartikel für die Waschküche und die Glätterei in bester
Qualität zu günstigen Preisen.

ES WA - Ernst & Co., Stansstad (Nidw.)
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Unser Zürcher-Haus

Bahnhofstrasse 18

erwartet gerne Ihren Besuch

ctinfter

SEIFENSPENDER
MODELL S.B.B.

MAISON FRESSE

TEL (021) 263333 - LAUSANNE

Hotels

Restaurants

Cafes

Bars

Innenausbau + Projektierung
BÜRKLKULL

Seehofstrasse 4 Zürich 8 Telephon 34 47 96

Aus Gegengeschäft
äusserst günstig zu
verkaufen

fabrikneue

Aufschnittmaschine

mit elektr. Antrieb,
Schleifapparat u. 'sonstig. Zubehör.
Anfragen unter Chiffre 23329

an Publicitas Ölten.

In der Formgebung
sind die Horgen-Glarus-StUhle führend. Diese Rückenlehne mit
den Hinterfüssen, bus einem Stück gebogen, ist bruchsicher.

Noch anatomischen
Brundiagen hergestellt

Ein solcher Sessel wird
zum Ausruhen bevorzugt

HDRGEN-OLflRUS

AB. MÖBELFABRIK HORBEN-GLARUS IN GLARUS TEL. (058) 52081

POULARDEN U. S. A.
SWIFT

pfannenfertig
1100—1350 g per Stück — Kisten ä 25 kg

ausserordentlich günstig

I
Fr. 7.90 per kg netto

V
HANS GIGER & CO., BERN
Gutenbergstrasse 3 Telephon (031) 2 27 35

A. Fischer
Agence gdnirale pour la Suisse

Premiere Distillerie par Actions Bäle
Täläphone 34 3043 et 34 30 44

Revue - Inserate haben Erfolg!

Autom. Waagen
revidiert, mit Garantie, ab
Fr. 250.-,

Aufschnittmaschinen
Nationalkassen
Elektrische Kaffeemühlen

verkauft Frau Sigg, Mühlegasse

12, Zürich 1.

Kaffee- u. Küchen¬
maschinen

blitzend sauber
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Es verhindert Kalkbildung
erleichtert das Reinigen und

schont die kostbaren
Maschinen

W. KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 6011

Qualität zu günstigem Preis!

Gcclhaar - Hern
interessant

auch für Schlafzimmer
Suchen Sie eine Vorlage, eine Bettumrandung,

einen Spannteppich oder einen Perser,

rufen Sie Geelhaar!

Unsere Mitarbeiter von der Hotel-Abteilung
werden Sie ganz unverbindlich beraten und
Ihnen bemusterte Offerte unterbreiten. Auch
Sie werden dann sagen: «Geelhaar ist heute
noch so vorteilhaft wie vor 50 Jahren!»
Machen Sie die Probe!

Seit 50 Jahren Hotellieferant!

JcppicAAauc

\V. Geelhaar AG., Thunstf. 7 (Helvetiapl.)
Gegründet 1869 Telephon 22144

Interessant!
Nous vous offrons one särie de

5© matelas
a ressorts

de tr&s bonne quality, garantis, grand. 187/93 cm.
Livraison franco station CFF. Conditions Fr. 88.—
net par piece. Ameublements A. Bernaseoni
SÄ., rue V6resius 18, Bienne,T61. (032) 2 35 26.

A vendre d'occasion
Friteuse ä gaz

maxque «Super Chef», avec filtre, thermostat,
2 paniers

Machine pour I'entretien]
de I'argenterie

marque « Leopold, Thun», longueur du tambour
75 cm, sans moteur

Machine ä frapper la creme
type «Montapa Instantaneo M 48 de Poll»,
en parfait 6tat.

S'adresser k la Direction Hotel Lausanne-Palace,
Lausanne.

Don't say Whisky JOHNNIE
WAbKER

Distributors : F. Siegenrhaler Ltd., Lausanne Tel. (021) 23 74 33


	

